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1.    F    U    N    K   T    I    0   N   S   8   E    S   C    H    R    E    I    8   U    N   G

1.1     AIlgemeines

Der   Olivetti    L1-M20   ist   ein   Tischmodell,in   seiner   Standard   Konfigu-

ration   besteht   er   aus   zwei    Hauptmoduln:
-dem   Bildschirm
-   der   Basis   Maschine

DISK    DRIVE     1

( Op t i ona l )

DISK
DRIVE    0

B-ASIS    MASCHINE

Abbildung    1.1

Für   den   S/W   Bildschirm   wird   eine   12"   Kathodenstrahl-Röhre   verwendet.
Der   Bildschirm   sitzt   frei    beweglich   auf   auf   dem   Basis-Modul,sie   sind
beide   durch   das   externe   Videokabel   miteinander   verbunden.Auf   der   Rück-
seite   des   Bildschirms   befindet   sich   der   Helligkeitsregler.Die   ''General
F{eset''Taste   befindet   sich   auf   der   rechten   Seite,und   ist   durch   das   Ge-
häuse   teilweise   bedeckt;sie   muß   mit   Hilfe   eines   Stifts   (Kugelschreiber,
Bleistift   oder   ähnlichem)    betätigt   werden.
Die   Ba.öis+Maschine   besteht   aus   der   Tastatur,der   Elektronikplatte   (Mother-
board),dem   Netzteil    und   mindestens   einer   Minifloppy-Disk   Station.Die
Minif loppy-Disk   dient   zum   Laden   des   Operating-Systems    (PCOS)    und   zum
Speichern   von   Programmen   und   Daten.Es   besteht   die   Möglichkeit   der
lnstallation   eines   zweiten   Minifloppy-Laufwerks.
Die   Tastatur   ist   in   drei   Gruppen   unterteilt:den   alphanumerischen   Tast-
en,den   numerischen   Tasten   und   einer   Reihe   von   Spezialtasten.Auf   der
Tastatur   befindet   sich   ebenfalls   eine   Hupe   und   eine   LED   Anzeige   der
Stromversorgung.
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Das   Netzteil    ist   Bestandteil    der   Basismaschine   und   ist   dort   in   einem   in
sich   abgeschlossenem   Metallgehäuse   montiert.Die   Stromversorgung   be-
dient   alle   System-Moduln    (incl.Display)    mit   den   von   ihnen   benötigten
Spannungen.Der   Stromversorger   ist   ein   getaktes   Netzteil.
Auf   der   Elektronik-Platte   befindet   sich   die   CPU    (Z8001),das   Memory    (128KB),
die   Kontroll-Logik   und   alle   dafür   benötigten   Schaltkreise.Die    lnterfaces
und   die   Controller   sowie   die   Anschlußstecker   für   die   Eweiterung   des
Systems   befinden   sich   auch   auf   dem   Elektronik-Motherboard.
An   der   Rückseite   der   Maschine   befinden   sich   bei   dem   Standardmodell   drei
S teckeran sch l ü sse :
Stecker   1   für   den   Bildschirmanschluß
Stecker   2   für   Druckeranschluß   (Centronics   lnterface)
Stecker   3   für   den   Anschluß   an   RS   232   C
Der   vierte   Steckeranschluß   ist   für   Systemerweiterungen   z.B.    lEEE   488
lnterface   oder   dem   RS   232   C/A   dual   Channel    lnterface   vorgesehen.

Die   Abbildundung    1.2       ist   ein   Blick   auf   die   Rückseite   des   L1-M20.

Netzkabel

ABBILDUNG    1.2

1.2   Systembeschreibung

Die   nachfoldende   Aufstellung   beschreibt   die   Basis-Konfiguration   ,die
vom   System   unterstützten   peripheren   Einheiten   und   die   Erweiterungs-
mög 1 i chke i ten .

(A)    STANDARD-KONF IGURAT ION

Schwarz/weiß   Bildschirm   mit:
-Graphik   (256x512   Punkten)
-Alphanumerischer   Darstellung
Bas i s-Masch i ne :
-Tastatur   mit   72   Tasten
-Minifloppy-Disk   Drive   mit   einer   Kapazität   von   320   KB    (unformattiert)
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E 1 ek t ron i k -P 1 a t t e

-Z80(11    Mikroprozessor    (CPU)
-128    KB    Read    Only    Memory     (ROM)
-Parallel     lnput/Output     lnterface    (Centronics    like)
-Dual    Cormunication    lnterface   RS   232C    (Tastatur,   Peripherie   oder

Modeman sch 1 uß

(8)   Erweiterungsmodule

-bis    zu    3   Erweiterungen   möglich
-2.    Minif  loppy    Disk    Drive
-Thermo   Drucker   mit    80   Char./Zei  le
-Nadeldrucker   mi  t    sO/132   Char./Zei  le
-Nadeldrucker   mit     132/158   und    220   Char./Zeile
-PR    430   mit    30   Char./sec.
-PR    320   mit    25   Char./sec.
-PR    2300    ink   j.et    Printer   mit    80/97   undl47   Char./Zeile
-lEEE    488    lnterface   Control  ler
-ABP     1086
-Color   Display

Die   Abbildung    1.3   zeigt    das    ''Motherboard"   des   LI    M20,    auf    dem   sich
alle   Hauptschaltkreise   befinden    (z.B.    CPU,    Standart     lnterfaces   und
Memory  )  .

ABILDUNG    1.3

MOTHERBOARD

1.3



Die   Abbildung   1.4   zeigt   ein   einfaches   Blockschema   des   L1-M20.Die   ge-
strichelten   Linien   stellen   die   System-Erweiterungsmodule   dar,von   denen
einige   zu   einem   Späteren   Zeitpunkt   zur   Verfügung   stehen.
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1.2.1    Bildschirm

ln   der   Standard-Konfiguration   ist   ein   schwarz/weiß   Bildschirm   angeschlos-
sen,der   für   die   alphanumerische   und   graphische   Darstellung   eine   16Kb
Bit-Map   verwendet.Der   Bildschirm   hat   eine   Auflösung   von   256   x   512   Punkten.
Es   können   Klein-und   Großbuchstaben   dargestellt   werden.Die   möglichen
Bildschirmatribute   sind:''Reverse"   und   "Hide",weitere   Atribute   müssen   per
Software   definiert   werden.Durch   die   Verwendung   einer   Bit-Map   ist   möglich
zwischen   zwei    Bildschirmformaten   zu   wählen    (1024   Char.   oder   2000   Char.).
Für   beide   Formate   wird   die   gleiche   Hardware   benutzt.

E I GENSCHAFTE N :

Bildschirm   mit   2000   Charaktern:
-80   Zeichen/Zeile
-25   Zeilen/Bildschirm
-   5   x  '7   Matrix/Zeichen
-6   xl0   Matrix/Zeichen    (Brutto)

Bildschirm   mit    1024   Charaktern:
-64   Zeichen   /   Zeile
-16   Zeilen   /   Bildschirm
-   5   x   7   Matrix   /   Zeichen
-   8   *16   Matrix/Zeichen    (Brutto)

ABBILDUNG    1.5    BILDSCHIRM

1.2.2   Video    lnterface

Das   Video-lnterface   ist   die   Schnittstelle   zwischen   Bildschirm   und   L1-M20.
Das    lnterface   ermöglicht   die   Darstellung   von   Texten   und   Graphiken,auf
dem   Bildschirm,die   vom   System   generiert   werden.
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1.2.3   Minf  loppy-Disk    Drive

Der   LI    M20   verwendet    Minif  loppy-Disk   Drives   mit    einer
Speicherkapazität    von    160   KB,    320   KB,    640   KB.    Die   Gesamtkapzität    kann
durch     lnstallation    eines    zweiten   Drives   auf    insgesamt    320   KB,    640   KB,
1280   KB    erhöht    werden.
Als   Datenträger   dient    eine   5,25    inch   Milar-Disk.
Die   Abbildung    1.6   zeigt    einen    5,25    inch   Minfloppy-Disk    Drive.

ABBILDUNG    1.6   MINl-FLOPPY    DISK-DRIVE

1.2.4   Mini-Floppy   Disk-lnterface

Der   Mini-Floppy   Disk-Controller   hat    im   L1-M20   System   folgende   Haupt-
auf gaben :

1.Er   steuert   und   kontrolliert   das   Aufzeichnen   oder   das   Lesen   von   Daten.

2.Er   dient   zum   Formatieren   und    lntialisieren   von   neuen   Disketten.
3.Er   ermöglicht   das   Laden   des   Operating   Systems   in   das   Memory
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1.2.5   Tastatur

Die   Tastatur   hat   72   Tasten,die   in   drei   Gruppen   unterteilt   sind:
1.    alphanumerischer   Teil
2.    numerischer   Teil
3.   Spez.iülifunkitionen

Die   obere   Reihe   der   Tasten      hat      Spezialfunktionen,die   durch   das   Be-
tätigen   einer   spezial   Shift-Taste   abgerufen   werden   können.Die   Zone   der
Funktions-Tasten   kann   über   die   Software   definiert   werden.Es   gibt   vier
Shift-Tasten:zwei    ''Graue''   Shift-Tasten   für   die   Auswahl   von   Groß-und
Klein-Buchstaben;und   eine   ''Blaue   und   Gelbe"   Shift-Taste   für   die   Auswahl
von   Systemfunktionen,die   vom   Anwender   definiert   werden   können.

Der   L1-M20   unterstützt.folgende   Nationale   Tataturen:

I tal y    .................
West    Germany    ..........
France................
Great    Britain    .........
United    States    .........
Sp ai n     .................
Portugal..............
Sweden/F i n l and    ........
Denmark...............

Yugosl avi a     ...........
Norway...............
Greece...............
Switzerland/France    ...
Switzerland/Germany    ..
Germany    (Original)     ...
Datev................

1.2.6   Dual    Communication    lnterface

Der   L1-M20   hat   ein   "Dual   Communication    lnterface,daß   aus   zwei   Ports
gebildet   wird.Ein   Kanal    wird   als    lnterface   zwischen   M20   und   der   Tasta-
tur   benutzt,der   zweite   Kanal   dient   als    lnterface   des   M20   an   ein   Modem
oder   für   den   Anschluß   RS232C   kompatibler   Perepherien    (z.B.Plotter,Digi-
tizer   ect.).
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1.2.7   Zentral-Einheit

Der   M20   verwendet   als   Zentral-Einheit   einen   sehr   leistungsfähigen   Mikro-
prozessor,einen   16bit   Rechner,den   Zilog   Z8001.Hier   einige   Leistungs-
merkmale   des   Z8001:

-16   Register   zu    16bit,die   zu   32bit   Registern   zusam-
mengefaßt   werden   können

-   segmentierte   Adressierung (bis   s   MByte   )
-Operationen   in   Bit,Byte,Wort   und   "Long   word"
-drei   Level   von    lnterrupts:non   maskable,non-vectored

und   vectored    lnterruDts.

1.2.8   Memory    (RAM    und    ROM)

ln   der   Standard-Konfiguration   hat   der   L1-M20128KB   RAM    (Random   Ac-
ces   Memory),die   sich   auf   dem   Elektronik-Motherboard   befinden   und   sKB
ROM    (Read   Only   Memory).Es   handelt   sich   um   ein   dynamisches   Memory,
daß   einen   Refresh   benötigt.Die   Bit-Map   für   den   Bildschirh   (scharz-
weiß=16KB)    ist   ein   Teil    des   Memorys   mit   einem   eigenem   Refresh.Der
Basic-lnterpreter   und   das   Betriebssystem   benötigen   64   KB,    und   werden
von   der   Mini-Floppy   Disk   geladen.Es   bleiben   somit   48KB   Memory   für   das
Speichern   von   Programmen   und   Daten.
Das   RAM-Memory    ist   erweiterbar   bis   zu   512KB   durch   das   Einsetzen   vcm
3   Memory-Erweiterungsplatten.
Die   sKB   ROM   auf   der   Elektronik-Platte   enthalten:

-Minif loppy-Bootstrap
-Power   On   Diagnose
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1.2.9   Parallel    lnterface   (Centronic   like)

Der   L1-M20   ist   mit   einem   Parallel    lnterface   für   den   Anschluß   aller
Olivetti-Drucker   mit   einem   Centronics    lnterface   ausgestattet.
Folgend   aufgeführte   Drucker   können   angeschlossen
durch   das   Betriebs-System   unterstützt:

Thermodrucker     PR   2400
Nadeldrucker         PR    1450
Nadeldrucker         PR    1471

lnk   Jet    Printer
Typ en radd ru ck e r
Typ en radd ru ck e r

werden,sie   werden

PR    2300
PR       430
PR       320

1.2.10    Timer

Der   Timer   ist   ein   programmierbarer   Baustein   mit   drei   voneinander   un-
abhängigen   Kanälen.Zwei   sind   bereits   vom   System   belegt,ein   Kanal   für
die   Datenübertragung   der   Tastatur   (Baudrate)   und   einer   für   die   Baud-
rate   des   RS232C-Interface.Der   dritte   Kanal   steht   dem   Anwender   als   ln-
tervall-Timer   oder   Real   Time   Clock   zur   Verfügung.

1.2.11    Systemerweiterungen    (Options)

lEEE   488    lnterface

IEEE=Institut   of   Electrical    and   Electronic   Engineers

Das    IEEE   488    lnterface   ermöglicht   den   Austausch   von   Digitalen   Daten
zwischen   einer   Gruppe   von   Meßgeräten    (max.8   beim   M20)    und   dem   System.
Das    lnterface   ist   ein   "Plug   in   Miniboard",daß   einen   Erweiterungsan-
schluß   auf   der   Elektronik-Platte   des   M20   belegt.
Auf   der   lnterface-Platte   befinden   sich   sechs   lntegrierte   Schaltkreise,
unterteilt   in   Talker-,Listener-und   Controller-Funktionen,einschließlich
der   Line-Driver.Der   Datenaustausch   erfolgt   Byteseriell    (Parallel).Nach-
folgend   eine   kurze   Beschreibung   der   lnterface-Hauptfunktionen:
LISTENER:    Ein   Listener   ist   ein   Gerät   der   vom   Controller   Daten   empfangen
kann   wenn   er   adressiert   ist.Beispiele   für   Geräte   mit   Listener-Funktion
sind:Drucker, Displayanzeigen,Programmierbare   Netzteile,Programmierbare
Signal   Generatoren   und   ähnliche   Geräte   mit    IEEE-Anschluß.
TALKER:Ein.Talker   ist   ein   Gerät   das   in   der   Lage   ist   Daten   zum   Control-
ler   zu   übertragen   wenn   er   daressiert   ist.Beispiele   für   Perepherien   mit
Talkerfunktion   sind:Programmierbare   Universalmeßgeräte, Frequenzzähler,
Lochstreifen-Leser   und   ähnliche   Geräte   mit    lEEE-lnterface.
CONTROLLER:Der   Controller   ist   der   Master   des   Bus,er   verwaltet   den
Datenaustausch   der   Talker   und   Listener   die   an    lEEE-Bus   angeschlossen
sind.Beispiele   für   Geräte   mit   Controller-Funktionsind:    der   Olivetti   P6066,
der   Olivetti    L1-M20   und   andere   Computer   mit    lEEE-Bus    lnterface.

TWIN       RS   232C    lnterface

Das   TWIN   RS   232c    lnterface   enthällt   zwei    Kanäle,    die   durch   Brücken
als   Rs   232c   Schnittstellen   oder   als   20   mA   Current-Loop   Schnittstellen
festgelegt   werden   können.
Es   können   konfiguriert   werden:
2   RS   232c   Schnittstellen
2   Current-Loop   Schnittstellen
1    RS   232c   Schnittstelle   und    1    Current-Loop   Schnittstelle
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Alternate   Processor   Board   (APB)    1086

Das   APB   1086   ist   eine   Erweiterungsplatte,   die   es   der   M   20  ermöglicht   Programme
die   für  einen   8086   Mikroprozessor   (Intel)   geschrieben   wurden   auszuführen.
Das   APB   Board   erlaubt   es   der   M   20  mit   den   weitverbreiteten   Operating   Systemen
CP/M-86  oder   MS-DOS   zu   arbeiten.
Das   APB   Board   besteht   in   der   Hauptsache   aus   einen   s086  Mikroprozessor   und
B00T-ROMs.   Es   wird   in   die   Stecker  J3  oder  J4  auf  der   Basiselektronikplatte
eingesetzt.   Es   wird   bei   einschalten   der   M   20  initialisiert.

Bild   1.10  zeigt   einen   Ablaufplan   der   Anzeigen   auf   dem   Bildschirm   und   der   Ein-
gaben   die   auszuführen   sind.

1.9.1



Diese   Seite   ist   Up-datings   freigehalten!
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1.3   Blockdiagramm    (detalliert)

Die   Abbildung   1.7   stellt   ein   detalliertes   Blockschaltdild   der   M20   Elektro-
nik-Platte   dar.Nachfolgende   Liste   ist   eine   Beschreibung   der   verschieden-
en   Moduln   und   ihre   Funktionen.

ZENTRAL-EINHEIT    (CPU)

Die   CPU   ist   ein   16bit   Mikroprozessor   der   vom   Memory   Programm-lnsruk-
ionen   erhält   sie  extraiert   und   verarbeitet.Es   können   logische   und   arith-
metische   Funktionen   durchgeführt   werden,eine   lnstruktion   zu   CPU-Zeit.
Als   Mikroprozessor   wird   der   Zilog   Z8001    verwendet.

RANDOM    ACCESS    MEMORY    (RAM)

Das   dynamische   Memory   speichert   das   Operating   System,denBasic-lnter-
preter   und   alle   Daten-und   Programm-lnformationen;die   gespeicherten
lnformationen   müssen   laufend   refreshed   (erneuert)   werden.Der   M20   ver-
wendet   als   Speicher-Element   64KBit   Ram-Bausteine.

RAM    CONTROLLSTIMING

Dieser   Schaltkreis   generiert   alle   notwendigen   Signale   für   die   Kontrolle
und   die   zeitliche   Steuerung   des   Speichers.über   diesen   Schaltkreis   wird
der   komplette   Datenf luß   des   Memory   gesteuert.

RAM    ADRESS    MULTIPLEXER

Dieser   Schaltkreis   ist   zum   Adressieren   des   Memorys   notwendig.Das
Memory   des   M20   ist   Wort   organisiert,es   w:i)rd   äbet)\/ln   B`yite.`aid"ssiert.Ein
Multiplexer   ist   ein   Baustein   der   über   mehrere    lnput-Signale   und   ein
Output-Signal   verfügt.über   sogenannte   Selektions-Signale   können   dann
die   Outputsignale   bestimmt   werden.lm   M20-System   wird   ein   74S153   als
Multiplexer   verwendet.

MAPPING    ROM

Der   M20   verwendet   für   die   generirung   der   Memoryadressen   anstelle   einer
MMU    (Z8010)    ein   shr   schnelles,bipolares   ROM.    Das   Mapping   ROM    ist
für   die   übersetzung   der   Softwareadressen   in   die   physischen   Adressen
des   Memorys   zuständig.Die   Softdaressen   (logische   Segmentierung)   sind
unabhängig   von   physischen   Organisation   des   Speichers.Das   Programm   da-
zu    ist    in   einem   sKB   ROM/PF{OM   gespeichert.

STATUS    DECODER

Dieser   Schaltkreis   interpretiert   laufend   den   Status   der   CPU   (ZSO01).Als
Status   Decoder      wird   ein   74LS138   Chip   eingesetzt.

BOOTSRAP/RESET   SCHALTKRE IS

Dieser   Schaltkreis   startet   die   lnitialisierungs-Prozedur   und   veranlaßt
die   CPU    lnstruktionen   von   den   EPROMs   anzufordern.
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DATA    BUFFER

lm   M20   Sytem   wird   ein   ''Bi-directinal    Buffer"   als    lnterface   zwischen   CPU
und   System-Datenbus     verwendet.Der   Buffer   ist   durch   74LS245   Chips
rea l i s i ert .

ADRESS   LATCHES

Die   Adress-Latches   dienen   als    lnterface   zwischen   der   Zentral-Einheit
des   M20   und   dem   System-Adressbus.
Die   hier   verwendeten   Latches   haben   die   Bezeichnug   74LS373,Latches   sind
in   der   Lage   einen   logischen   Status   (high   oder   low)   zu   speichern.

INTERRUPT    CONTF{OL    LOGIK

Die   lnterrupt   Control   Logik   ist   ein   programmierbarer   Baustein   der   die
Priorität   der   ''Vectored    lnterrupts"   für   die   CPU   steuert.Seine   Funktion
macht   ihn   zum   "General-Manger"   des    lnterrupt-Handling   des   Systems   M20.
Im   System   M20   wird   ein    lntel   8259A   als    lnterrupt-Controller   eingesetzt.

CLOCK    SCHALTKREIS

Der   Clock-Schaltkreis   generiert   für   das   System   alle   notwendigen   Zeitsig-
nale.

VIDEO    CONTROL    UNIT

Dieser   Schaltkreis   steuert   den   Bildschirm,die   Video   Control    Einheit
bringt   die   vom   Video-Memory    (Bit-Map)   gelesenen   Daten   in   abhängigkeit
des   Video-Synchronistions    lmpuls   auf   den   Bildschirm.Sie   überträgt   die
auf   das   Display   darzustellenden   Daten   in   Video-Signale.

CRT    LATCH

Die   CRT   Latches   dienen    als    lnterface   zwischen    Bidschirm   RAM   und   Video
Scha l tkrei s .

VIDE0     INTERFACE

Das   Video    lnterface   ist   die   Verbindung   zwischen   Kathodenstrahl    Bild-
schirm   und   dem   M20-System,es   wird   für   die   Generierung   von   Texten   und
Graphiken   benötigt.

CRT    CONTROLLER

Der   CRT-Controller   arbeitet   als    lnterface   zwischen   Abtastraster   und   dem
Bildschirm.Der   CRT-Controller   steuert   das   Video-Timing   und   das   Refreshen
des   Video   Memorys.Beim   M20   System   wird   ein   MC6845   CRT-Controller   ein-
gesetzt .

MINl-FLOPPY    DISK-CONTROLLER

Der   Floppy-Controller   steuert   und   kontrolliert   den   Mini-Floppy   Disk-Drive;
d.h.   er   ist   für   das   Aufzeichnen   und   das   Lesen   von   den   5,25   "   Disketten
zuständig.Der   Controller   ist   auch   für   das   Formattieren   von   neuen   Dis-
ketten   verantwortlich.Der   hier   verwendete   Baustein   ist   ein   Lsl    (Large
Scale    lntegrated   Circuit),ein   FD   1797.
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SERIAL     INTERFACE

Das   Serial    lnterface   (RS232C)    dient   dem   Anschluß   einer   Peripheren-
Einheit   oder   eines   Modems.Es   kann   zur   gleichen   Zeit   nur   ein   Gerät   an-
geschlossen   werden.RS   232   C   steht   für   ''Recommanded   Standard   232  of
the   Electronic    lndustries   Association   of   the   USA",die   entsprechende   Eu-
ropäische   Norm   ist   ''CCITT   V24''Diese   Empfehlung   dient   der   Standardisier-
ung   der   lnterface   für   serielle   Datenübertragung,dadurch   erreicht   man
eine   Kompatibilität   zwischen   Computern,Peripheren   Geräten   und   Daten-
übertragungseinrichtungen   unterschiedlicher   Hersteller.Als    lnterface   wird
für   den   L1-M20   ein   USART   (Universal   Asynchronus/Sychronus   Receiver/
Transmitter)   8251A   eingesetzt.

KEYBOARD     INTERFACE

Das   Keyboard    lnterface   dient   als   Verbindung   der   Tastatur   zum   L1-M20,
als   Baustein   wird   ein   82551A   verwendet.
Das   Tatatur-lnterface   und   das   RS232C    lnterface   arbeiten   zusammen   als
DUAL    COMMUNICATloN    SERIAL     INTERFACE.

T I MER

Der   Timer   ist   ein   programmierbarer   Lsl-Chip   8253-5,er   setzt   die   Para-
meter   für   Baudrate   der   Tastatur   und   des   RS232C-lnterfaces.Der   Real-
Time-Clock   wird   mit   dem   3.Kanal    des   Timers   programmiert.

PARALLEL     INTERFACE

Das   Parallel-lnterface   wird   für   den   Anschluß   von   Olivetti-Druckern   mit
einem   Centronics-lnterface   benötigt.Der   verwendete   Lsl-Chip   ist   ein   8255.

SHIFT    REGISTERS

Die   Shift-Register   werden   für   die   Serialisierung   von   Parallel-Daten   des
RAM   benötigt;diese   seriellen   Daten   sind   die    lnputdaten   der   Video-Con-
t ro l -E i n he i t .

TTL    1/0    LATCH

Das   M20   System   benutzt   einen   74LS373   und   einen   74LS374      für   die   all-
gemeine   Anwendung   der   lnput/Output   Ports.Sie   verwenden   die   Adresse
0012H,die   einzelnen   Bits   haben   folgende   Bedeutung:

DO=0:    Drive   O:anwähldn                              ``DO=1:    Drive   0   abschalten
D1=O:    Drive    1    anwählen                                 D1=1:    Drive    1    abschalten
D2=0:    nicht   benu,-tzt                                           D2=1:    nicht    benutzt
D3=0:    schreiben    in    MFM                               D3=1:    schreiben    in    DF
D4:    Output   nicht   festgelegt,Input   wird   für   Signal    "DRQ''des   WD1797   benutzt
D5:    Output   nicht   festgelegt,lnput   wird   für   Mapping   ROM   Status   benutzt
D6:    dto.
D7:     dto®

CPU    DATA    0UT    LATCH
Die   Latch   bilden   das    lnterface   des   RAM   zum   System-Datenbus.

CPU    DATA     IN    LATCH
Die   Latch   bilden   das    lnterface   des   System-Datenbus   zum   Memory    (RAM).
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T3    STRETCH    CIRCUIT

Dieser   Schaltkreis   dient   zur   Modifizierung   des   standard   Timings
der   CPU   Z8001.

READ    0NLY    MEMORY    (ROM/EPROM/PF20M)

ln   diesem   Teil    des   Memories   wird   der   Bootstrap   und   die   Power   On-Dia-
gnose   gespeichert,die   Kapazität   beträgt   sKB.
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1.3.1      Zentraleinheit

Die   Zentraleinheit   (CPU)   ist   das   Herz   der   LI   M   20.
Sie   besteht   aus   einem   Z   8001   Mikroprozessor-Chip.   In   diesem   befinden   sich   die
arithmetischen   und   logischen   Schaltkreise   welche   die   Programminstruktionen
des   Memorys   auswerten   und   ausführen.   AUßerhalb   befinden   sich   die   Adress-
dekoder,   Timer   und   Buffer,   die   gebraucht   werden   zur   adressierung   des   Memorys
und   zur   Kontrolle   des   transfers   von   Daten   und   lnstruktionen.

Das   nachfolgende   Bild   zeigt   eine   Übersicht   der   an   der   CPU   Z8001   vorhandenen
Signale   und   deren   Richtung   an.    (Dieses   Bild   stimmt   nicht   mit   der   tatsächlichen
Pinbelegung   an   der   CPU   ZSO01   überein.
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Diese   Seite   ist   für   Up-datings   frei   gehalten!
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1.4   Netzteil

Der   L1-M20   hat   ein   geschaltetes   Netzteil,es   liefert   an   seinem   Ausgang
folgende   Gleichspannungen:

Gl`eichspannung Toleranz Strom   min. Strom   max.

+5   Volt 5% 3'3A 9,0A

+12Vol t 3% 2,OA 5,6A

-12Vo l t 5% - 0,7A

Leistung:

120,6   Watt    im   Durchschnitt
137,5   Watt    (max.    Leistung   wenn   alle   Ausgangsspannungen    in   der   Toleranz
155         Watt    (max.    Leistung   miit   der   Möglichkeit   der   +12V   außerhalb   der

Toleranz)

Das   Power-Supply   hat   drei   Ausgangsstecker   und   wird   aus   zwei   Elektro-
nik-Platten   gebildet.Von   den   Anschlußstteckern   werden   zwei   für   die   Strom-
versorgung   der   Mini-Floppies   und   einer   für   das   Elektronik-Motherboard
benötigt.Für   den   Anschluß   der   Wechselstromseite   sind   zwei    Klemmleisten
auf   der   Hauptplatte   des   Netzteils   vorhanden    (Abbildung   1.8),an   diese
Klemmleisten   wird   der   Hauptschalter   und   der   Ventilator   des   Systems   an-
geschlossen.Die   Hauptschaltkreise   des   Netzteils   befinden   sich   auf   der
Elektronikplatte   die   in   einem   abgeschlossenem   Metallgehäause   in   der
Basismaschine   ,diese   Platte   erzeugt   die   notwendigen   Gleichspannungen   die
für   den   Betrieb   des   M20   notwendig   sind:+12   V=,-12   V=   und   +5   V=.
Die   zweite   Elektronik   Platte   ist   ein   Spannungsregler,der   im   Bildschirm-
gehäuse   untergebracht   ist.Diese   Platte   dient   zur   Stabilisierung   der   +12V=,
um   zu   verhindern   daß   der   Bildschirm   durch   unterschiedliche   Spannung
flimmert.Es   ist   zu   beachten   ,daß   das   Netzteil   mit   einem   nicht   korrekt
arbeitendem   Spannungsregler   voll   funktioniert.Umgekehrt   ist   das   nicht
der   Fall!

Anschluß

ABBILDUNG    1.8   Netzteil    Hauptplatte
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Das   Netzteil   kann   an   verschiedene   Netzspannungen   angeschlossen   werden,
über   eine   Brücke   (Abbildung   1.81)   sind   folgende   Netzspannungen   mög-
1 i ch :

A-A1    =200-220   Volt   AC
A-A2   =100-120   Volt   AC

ABBILDUNG    1.81
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Klemmleiste   für   den   Hauptschalter   und   den   Ventilator.

1234567

IIJ1111

--,-ntilator
.

.

N L

AC    lnput

ABBILDUNG    1.82
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1.5   Memory   Erweiterung

Es   gibt   zwei   Arten   von   Memory-Erweiterungsplatten.

-32   KB   Erweiterungsplatte
-128   KB   Erweiterungsplatte

Es   können    in   einem   System   nicht   beide   Platten   gleichzeitig   verwendet
werden .

1.5.1       32   KB   Memory-Erweiterungsplatte
Diese   Memory-Erweiterungsplatte   ermöglicht   die   Aufrüstung   des   RAMs
in   32   KB   Schritten   auf   eine   Speicherkapazität   von    insgesamt   224   KB.
Sie   werden   in   die   Stecker   J-10,   J-9,   J-8   auf   der   Basiselektronikplatte
eingesetzt.    Die   32   KB   Memory-Erweiterugsplatte   besteht   aus   16   Speicher-
chips   vom    Typ    MK   4116/2    (lntel).
Es   gibt   zwei   Ausführungen   der   Memory-Erweiterungsplatte

-Erweiterungsplatte   für   M   20   mit   s/w   Bildschirm
-Erweiterungsplatte   für   M   20   mit   Farb-Bildschirm

1.5.2       128   KB   Memory-Erweiterungsplatte

Diese   Memory-Erweiterungsplatte   ermöglicht   die   Aufrüstung   des   RAMs
in    128   KB   Schritten   auf   eine   Speicherkapazität   von    insgesamt   512   KB.
Sie   werden   in   die   Stecker   J-10,    J-9,    J-8   auf   der   Basiselektronikplatte
eingesetzt.    Die   128   KB   Memory-Erweiterungsplatte   besteht   aus   16   Speicher-
chips   vom   Typ   uPD   4164/3    (NEC)    oder   4864/2    (Hitachi).
Die   beiden,    vom   Typ   her   verschiedenen   Speicherchips,    können   nicht
gleichzeitig   auf   der   gleichen   Speicherplatte   verwendet   werden.
Es   gibt   zwei   Ausführungen   der   Memory-Erweiterungsplatte

-Erweiterungsplatte   für   M   20   mit   s/w   Bildschirm
-Erweiterungsplatte   für   M   20   mit   Farb-Bildschirm

Beim   Farbbilschirm   ist   wegen   einer   erweiterten   Bildschirm   Bit-Map   eine
Memory-Erweiterungsplatte   zwingend   erforderlich.

1.5.3      M   20   Farbsysteme

Die 20   kann   zwei   verschiedene   Arten   von   Farbsystemen   unterstützen.
Farben-B i l dsch i rm
Farben-B i l dsch i rm
Farben   System   belegt   einen   Speicherplatz   von   32   KB   für   die   Bild-
Bit-Map.    Diese   Bit-Map    ist   mit    16   KB   auf   der   Basiselektronik-

mit    16   KB   auf   der    1.MemoryLErweiterungsplatte   angelegt.

Das   s   Farben   System   belegt   einen   Speicherplatz   von   48   KB   für   die   Bild-
schirm   Bit-Map.    Diese   Bit-Map    ist   mit    16   KB   auf   der   Basiselektronik-
platte,    mit    16   KB   auf   der    1.    MemoryErweiterungsplatte   und   mit    16   KB
auf   der   2.   Memory-Erweiterungsplatte   angelegt.
Beim   s   Farbe   System   sind   daher   zwei   Memory-Erweiterungsplatten   er-
forder 1 i ch .
Die   folgende   Tafel   zeigt   eine   übersicht   über   die   möglichen   Memory-
Konf i gu ra t i onen .
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2.l    N    S    T    A    L    L    A    T     I    O    N       U    N    D       E    R    W    E     I     T    E    R    U    N    G

D   E   S       S   Y   S   T   E    M   S

E i nf ührung :

Dieses   Kapitel    behandelt   die   Aufstellung,die   Umweltbedingungen,die    ln-
stallation,das   Switch-setting   und   die   verschiedenen   Aufrüstungsmöglich-
keiten   des   Systems   L1-M20.

2.1     lnstallationsbedingungen

Der   M20   kann    in   einem   normalen   Büroraum   installiert   werden,es   sind   je-
doch   die   nachfolgenden   Punkte   zu   beachten,um   ein   einwandfreies   Funk-
tionieren   des   Systems   zu   gewährleisten:
1.    Der   M20   muß   an   eine   geerdete   Steckdose   angeschlossen   werden.lst

das   nicht   der   Fall   arbeitet   das   System   nicht   korrekt   und   es   besteht
ein   Sicherheitsrisiko   bei   Benutzung.Wird   der   M20   an   eine   nicht   ge-
erdete   Steckdose . )@n9eschlossbh, könnönl  folgende`istönungem i äu\fitreten :
-unkontrollierter   Programmablauf
-   nichtlesbare   Disketten
-   Zerstörung   von   Systemkomponenten

Der   M20   sollte   so   installaliert   werden,das   Geräte   mit   zeitlich   hoher
S,trort`enlt\nahme   sowiitG   Ge+äte   mit   hoher    lnduktivität   garantiert   nicht
störend   wirken.Folgende   Geräte   können   sich   störend   auswirken:
-Klima-Anlagen,Ventilatoren   und   große   Lüfter
-   Transformatoren   und   Synchrongeneratoren
-   große   Bürstenmotoren   wie   sie   bei   Aufzügen   benutzt   werden
-   Radio-   und   TV-Sender,Signal-Generatoren   und   Hochfrequenz   Sicher-

heitseinrichtungen    (Alarmanlagen)
Bemerkung:    Kleine   Büromaschinen    (z.B.Schreibmaschinen,Kopierer,

Rechenmaschinen   usw.)können   auch   störend   wirken,
wenn   sie   an   die   gleiche   Leitung   angeschlossen   werden.

2.    Der   M20   sollte   an   einen   möglichst   staubfreien   Platz   installaiert   wer-
den,Flugstaub,Schmutz   und   Rauch   können   Kurzschlüsse   (besonders   bei
hoher   Luftfeuchtigkeit)   oder   Kontaktfehler   verursachen.
Es   ist   auch   möglich   das   Datenträger   dadurch   verschmutzen,und   somit
das   korrekte   Arbeiten   mit   ihnen   nicht   möglich   ist.

3.    Der   M20   sollte   nicht    in   der   Nähe   von   Wärmequellen   aufgestellt   werden,
und   muß   auch   direkter   Sonnenstrahlung   geschützt   sein.Eine   unge-
wöhnlich   hohe   Umgebungstemperatur   in   Verbindung   mit   einer   niedrigen
Luftfeuchtigkeit   k-ann   Elektrostatischen   Problemen   führen.

4.    Der   M20   wird   durch   einen   Ventilator   gekühlt,die   Schlitze   für   den
Lufteintritt   und   den   Austritt   dürfen   auf   keinen   Fall    verdeckt   werden!
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2.2   Netzspannungen

Der   M20   benötigt   folgende   Spannungsbedingungen:
1.    Einphasigen   Drehstrom   mit   folgenden   Nennwerten:
2.    100   bis   120   oder   200   bis240   Volt   AC

Das   Netzteil   kann   über   Jumper   der   entsprechenden   Netzspannung   an-
gepaßt   werden.

3.    Die   Abweichung   der   Eingangsspannung   kann   +10%   bis   -10%   betragen,
daraus   resultierend   ergeben   sich   folgende   Werte   für   die   Eingangs-
spannung:90   bis   132   Volt   AC   und    180   bis   264   Volt   AC

4.   Nennfrequenz:50Hz   oder   60Hz   mit   dem   gleichen   Stromversorger   ohne
Veränderung   der   Hardware.

5.   Abweichung   der   Nennfrequenz:   +-5%

2.3   Charakteristik   der   Gleichspannungen

Spannung

+5V
+12V
-12`   V

Toleranz      Stroment-      Brummspan-
nahme                 nung

5%                3, 3/8, 9A
yflo            2 ,0 / 6 ,2^
Ffflo                 'Ußl.J A

50mvpp
100mvpp
100mvpp

2.4   Umweltbedingungen    (lnstallationsort)

Arbe i tsbed i n gu n gen :
Temperatur:    10°   bis   40°C
Relative   Luftfeuchtigkeit:    5   -95%

Lagerbed i n gu ngen :
Temperatur:    5°   bis45°C
Relative   Luftfeuchtigkeit:    5%   bis   95%

Wärmeabgabe   140   W

2.5   Phsyikalische   Eigenschaften

Gewicht:
Basis   Module:
-   mit   einem   Mini-Floppy   Disk-Drive   9.2   kg
-mit   zwei    Mini-Floppy    Disk-Drives    11    kg

Bildschirm:    91<g

Abmessungen :
Basis   Module:
Brei te : 43cm , Höhe : 15, 5cm , T i efe : 51, 9cm
Bi 1 dsch i rm :
Bre i te : 33 . 4cm , Höhe : 26cm , T i efe : 31 cm
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2.6    Installationsanweisungen

Dieser   Abschnitt   beschreibt   die    lnstallation   des   Computer-Systems   M20.
Um   sicher   zu   gehen,daß   die   lnstallation   glatt   und   ohne   Schwierigkeiten
verläuft,   sollten   die   nachfolgenden   Punkte   besonders   beachtet   werden.

2.6.1    Anschluß   des   Bildschirms

Der   Bildschirm   ist   mit   der   Basismaschine   durch   das   Video-Kabel
verbunden,auf   der   Bildschirmseite   ist   fest   installiert.Das   Kabel
wird   am   anderen   Ende   mit   zwei   Schrauben   an   der   Basismaschine
auf   den   Stecker   J5   geschraubt,der   Stecker   ist   codiert.

ABBILDUNG    2.1

Die   Abbildu-ng   2.1    zeigt   das   Befestigen   des   Steckers   P5   an   den   Stecker   J5
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2.6.2   Anschluß   der   Drucker

Alle   System-Drucker   des   M20   werden   zur   Zeit   über   ein   sbit   Parallel-
lnterface   Centronic   like)   angeschlossen.
Eine   Anweisung   für   das   Siwitd:hJ-setiting   der   Dnucköriiibbfinde`t   sich    in
diesem   Abschnitt   (2.6.2).
Das   Verbindungskabel    ist   für   alle   Druckertypen   das   Gleiche.Das   Kabel
wird   zuerst   auf   der   Druckerseite   befestigt   und   anschließend   an   den
Stecker   J6   des   M20.Das   Netzkabel   kann   an   die   Verteilerleiste   des   M20
angeschlossen   werden,oder   diese   schon   belegt   ist   an   eine   entsprechende
Stromquel l e .

ABBILDUNG    2.2    DRUCKERANSCHLUß
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2.6.3   Anschluß   der   Netzspannung

Beim   Anschließen   des   Systems   M20   ist   darauf   zu   achten,daß   der   Haupt-
schalter   der   Basismaschine   und   des   Druckers   geöffnet   ist.Das   Netzkabel
wird   aus   der   Rückseite   des   Systems   herausgeführt.Der   Netzstecker   darf
nur   in   eine   mit   einem   Schutzleiter   versehenen   Steckdose   angeschlossen
werden .
Bei   Anschluß   des   Systems   ist   zu   kontrollieren   ob   die   Netzspannung   mit
der   auf   dem   Netzteil   gewählten   Spannung   übereinstimmt.
Der   Anschluß   an   die   Netzspannung   darf   nicht   über   ein   Verlängerungs-
kabel   erfolgen!

2.7   Einschalten   des   Systems

Das   System   einschalten   und   das   Ergebnis   der   Autodiagnose   abwarten,
im   Display   erscheint   die   Nachricht:

Bootstrap   Rev.XX
lnsert   Diskette   and   Type   Return

System-Diskette   (PCOS)   einlegen,wird   das   Operating-System   fehlerfrei   ein-
gelesen,erscheint   auf   dem   Bildschirm   die   Meldung:

LI    M20   SYSTEM-CONFIGURATION

TOTAL    MEMORY   SIZE:    XXX

USEFZ    MEMORY    SIZE:    XXX

DISPL.    TYPE:    XX

DISK    DRIVE    (S)     :X    READY

LI    M20   PCOS-8000   Rev.X,XX

Copyright   c   by   OLIVETTl,1982,all    rights   reserved
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2.8   Systemerweiterungen

Diese   Kapitel    behandelt   die   Systemerweiterungen   die   im   Field   durch-
geführt   werden   können.

2.8.1    Memoryerweiterungen

Um   die   Memoryerweiterungsplatten   zu    installieren,    ist   das   Gehäuse   der
Basismaschine   zu   demontieren.   Dazu   sind   die   beiden   Schrauben   an   der
Rückseite   des   M   20   zu    lösen.   Anschließend   kann   man   das   Obergehäuse
und   die   Abdeckung   der   Minifloppy   entfernen.    Danach   müssen   die
Brücken   auf   dem   Motherboard   geändert   werden.   Für   die   Durchführung
dieser   Arbeit   ist   es   notwendig   das   Minifloppy   Chasis   zu   entfernen.
Für   die   erste   Memoryerweiterungsplatte   ist   der   Stecker   J   10   vor-
gesehen.   Das   Memoryboard   wird   mit   der   Komponentenseite   nach   vorne
in   Richtung   Tastatur   eingesteckt.   Um   Kurzschlüsseauf   der   Platte   zu
vermeiden,    sollte   zwischen   die   Platten   ein   Stück   nicht    leitendes
Material    delegt   werden.
ln   der   gleichen   Weise   wird   die   zweite   und   dritte   Memoryerweiterung
durchgeführt.   Für   diese   Erweiterung   ist   keine   Veränderung   der   Brücken
auf   der   Basisplatte   vorzunehmen.   Der   Stecker   J   9   ist   für   die   zweite
Erweiterung   und   der   Stecker   J   s   für   die   dritte   Memoryerweiterung.

ABBILDUNG    2.3
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2.8.2    lEEE-488    lnterface   Anschluß

Für   den   Anschluß   des    lEEE-Interface   muß   das   Gehäuse   der   Basismaschine
entfernt   werden.Die    lnterface-Platte   wird   mit   der   Komponentenseite   nach
vorn   in   den   Stecker   J3   der   Bä-sis-Eiektronik-Piatte   g`esetzt.Der   Anschluß
der    lEEE-Perepherie   erfolgt`  über   ein   Spezialkabel    (Flachkabel),daß
auf   einer   Seite   an   den   Stecker   Jl    der   lnterface-Platte   angeschlossen
wird.Das   Kabel   wird   durch   ein   dafür   vorgesehenen   Durchbruch   auf   der
Rückseite   der   Maschine   geführt   und   an   einer   Zugentlastung   befestigt.
An   den   zweiten   Stecker   des   Kabels   wird   das   erste   lEEE-Gerät   ange-
schlossen,von   dort   das   zweite   Gerät   usw.   bis   zu   insgesamt   14   Periphere-
E i n he i ten .

IEEE   488
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2.8.3      TWIN      RS   232C    lnterface   Anschluß

Für   den   Anschluß   des   Twin    lnterfacees   muß   das   Gehäuse   der   Basismaschine
entfernt   werden.   Die    lnterfaceplatte   wird   mit   der   Komponentenseite   nach
vorne   in   einen   der   beiden   Bus   Secker   (J   3  oder   J   4)   auf   dem   Motherboard
eingesetzt.   Der   Anschluß   erfolgt   über   ein   40   adriges   Flatkabel.   Dazu   ist   an
der   Rückseite   des   Gehäüses   der   M   20   in   der   Aussparung   über   em   Parallel-
lnterface   die   mitgelieferte   Steckerkarte   anzubringen.   Das   mitgelieferte
Periepheriekabel    ist   auf   diesen   aufzustecken.

Es   gibt   drei   verschiedene   Kabel,   die   von   der   anzuschließenden   peripheren
Einheit   abhängig   sind.

Kabel    ''1''
Kabel    ''2''
Kabel    ''3''

CAV   028
CAV   029
CAV    031

1    X   Current   Loop

Das   Current   Loop   Kabel    ist   als   4   Drahtkabel    in   den   f olgenden   Farben
ausgeführt:

weiß.........
weiß/rot.....
weiß/schwarz
weiß/braun . .

2_12_1



RS   232C   TWIN   Platte
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lnterface   RS   232C
Externer  Sendetakt  Port  1 V-2

Externer`  Sendetakt  Port  2 Y-2

ON/OFF  Signal
V-1     Y-lkompatibel   zu  SIC  6629

INTERN EXTERN

Empfangstakt  Port  1 S-2 S-1

EmpfaLngstaJ{t  Port  2 X-2 X-l

Sendetakt  Port  1 R-2 R-1

Sendetal{t  Port  2 W-2 W-1

PORT   1      < PORT   2

aktiv nicht  verwendet '   aktiv I nicht  verwendet

CL£AR   TO   SEND G-1 G_2 T-1 T_2

DATA   S`ET   READY H-1 H-3 U-1 U-3

Resetsignal  für  Port  2

Real  Time  Clock   (Vector`ed)

IR4   (Pin  22)   an  lnterr`upt-Controllen
ome  Funktion

16   MHz   -  Clock

Schnittstelle  SIC  6629  kompatibel                    U-2             H-2
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Current   Loop    lnterface

RS   232C   TWIN    Platte

AKTIV PASSIV

Empfänger  Port  1 A_B D_C F-E A_C D_E

Empfänger  Port  2 1-2 3-4 5d 1-3 4-5

Sender  Port  1 KJ L-M P-N LJ M_N

Sender  Port  2 74 9-10 11-12 7_9 10-11
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2.8.4      Installation   des   APB   1086   Boards

Die   lnstallation   des   APB   1086   Boards   ist   in   folgenden   Schritten   durchzuführen.

Löse   die   beiden   Schrauben   an   der   Rückseite   des   Gehäuses   der   M   20.
Entferne   das   Gehäuseoberteil.
Entferne   die   Tastatur   und   die   Minifloppy~Einheit.
Überprüfe   den   Level   des   Basiselektronikplatte.   Bei   Elektronikplatten   vom   Level
"D"   sind   folgende   Arbeiten   durchzuführen.

Pos.                    Entferne

U    I                           EPROM    PA    61
1.OHIST

U16 EPROM   PA62

1. OL IST

Brücke   ZA-2

Brücke   X4-X5

Installiere

EPROM    PA    77
2.OHIST

EPROM   PA    78
2.OLIST

Brücke   ZA-1

Installiere   die   Minifloppy-Einheit   und   die   Tastatur.
Setze   das   Anti-Störschild   wie   im   Bild   bei   Punkt   A   gezeigt   ein.
Installiere   das   APB   1086   Board   mit   der   Komponentenseite   nach   vorne   in   den
Stecker  J   4  auf   der   Basiselektronikplatte.
Installiere   das   Gehäuse.
Nach   einschalten   der   M   20  oder   betätigen   des   General-Reset   Tasters   wird   die
Autodiagnose   durchgeführt.   Anschließend   wird   der   Bediener   am   Bildschirm   ge-
fragt,   ob   er   unter   Kontrolle   des   Z8001   oder   des   APB   1086   Board   arbeiten   will.
Wünscht   der   Bediener,    daß   die   M   20   unter   der   Kontrolle   des   APB   Boards
arbeitet,   wird   dieses   initialisiert   und   eine   Serie   von   Tests   durchgeführt.

8086   CPU   Test
RAM   Test
LSI   Chip   Test
Tastatur   Test
FDU   Test

Anschli=ßend   wird   automatisch   das   CP/M-86  oder   MS-DOS   Betiebssystem   von
Drive   0  geladen.
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Diese   Seite   ist   für   Up-datings   frei   gehalten!
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2.8.5   Anschluß   der   2.Mini-Floppy   Einheit

Die   folgenden   Abschnitte   beschreiben   die    lnstallation   der   zweiten   Mini-
Floppy   Disk-Station:

1)   Das   Gehäuse   der   Basismaschine   und   die   Abdeckung   der   Floppy-Station
demon t i eren .

2)    Den   Stecker   J2   der   Mini-Floppy   vom   Stecker   J2   auf   der   Basis-Platte
1 ösen ,
Den   Stecker   J2   (Stromversorgung   Drive)   vom   Disk-Drive   entfernen.
Den   Mini-Floppy-Support   vorsichtig   nach   vorn   ziehen   und   dann   kom-
plett   von   der   Basismaschine   abheben.

5)   Jetzt   kann   das   Metallgehäuse   durch   lösen   der   Befestigungsschrauben
entfernt   werden.Der   Floppy-Drive   muß   auf   Adresse   O(physisch   1)
adressiert   sein,weitere   Details   sind   dem   General~Service   Manual   Mini-
Floppy    zu    entnehmen.DER    TERMINATOR    WIDERSTAND    MUSS   AUF    ALLEN
IN    DAISY-CHAIN    ANGESCHLOSSENEN    DRIVES    VORHANDEN    SEIN!
Nach   diesen   Kontrollen   kann   das   Metallgehäuse   des   Drives   wieder
reinstalliert   werden.

6)    Der   zweite   Mini-Floppy   Drive   muß   für   die    lnstallation   an   M20   vorbe-
bereitet   werden.Die   zweite   Mini-Floppy   Station   hat   die   Adresse   1
(physisch   2),der   Drive   ist   für   den   M20   mit   +12VDC   auf   zwei    Leiter-
bahnen   vorzubereiten.Genauere   Angaben   sind   dem   General   Service
Manual    XU    4300/4301    zu    entnehmen.AUF   JEDER    MINl-FLOPPY   DIE    IN
DAISYICHA,lw   ANGESCHLOSSEN     IST    MUSS    E IN   `TJERMIN\ATOR`i   VORHANDEN
SE I N !

7)    Der   zweite   Drive.  wird   auf   den   Floppy-Support   gesetzt   und   mit   einer
Schraube   befestigt.

8)   Danach   kann      der   Support   wieder   in   die   Basismaschine   gesetzt   werden.
Dieser   Vorgang   sollte   vorsichtig   gehandhabt   werden,um   Beschädigungen
auf   dem   Motherboard   zu   vermeiden.
Der   Support   wird   in   die   vorgesehenen   Schlitze   der   Grundplatte   gesetzt
und   vorsichtig   in   die   Grundstellung   geschoben.

9)   Das   Stromversorgungskabel    wird   an   Drive   0   angeschlossen.Das   Kabel
verbiiiTidet   den`istecker   J061    deis   Netzteils   mit   der  iMinilFl:oppy  `Verstärker
Platte,der   Power-Stecker   auf   der   Verstärker-Platte   befindet   sich   neben
dem   Spindel-Motor   des   Drives.
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10)   Das   Stromversorgerkabel   an   die   Verstärker-Platte   des   Disk-Drive   1
anschließen,das   Kabel    wird   vom   Stecker   J061    des   Netzteils   zum
Stecker   J2   der   Mlni-Floppy   geführt.Der   Stecker   J2   befindet   sich   auf
Verstärkerplatte   neben   dem   Spindel-Motor.
Auf   der   Netzteilplatte   befinden   sich   zwei   Stecker   mit   der   Bezeichnung
J061,die   beide   gleichen   Gleich-Spannungen   für   die   Versorgung   der
Mini-Floppy   Disk-Drives    liefern.

11)   Zuletzt   wird   das   Signal-Kabel   für   die   beiden   Drives   an   das   Basis-
System   angeschlossen,das   Kabel   hat   drei   Stecker.Der   erste   Stecker
wird   mit   dem   J2   auf   der   Basis-Elektronikplatte   verbunden,während
die   beiden   anderen   Stecker   an   den   Jl   der   Verstärkerplatte   von   Drive
0   und   1    angeschlossen   werden   müssen.

12)    Die   Abdeckplatte   für   Mini-Floppy   aufsetzen.

13)    Basis-Maschine   komplettieren    (Gehäuse   montieren).

14)    Marginato   und   Floppy-Disk   Test   durchführen!

J61
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ABBILDUNG    2.5

Stecker   J2
( D i sk-Dr i ve )
Power-Ka be l

Stecker   J1
( D i sk-Dri ve )
Signal-Kabel
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2.9   Switch-setting   (Brücken   System-Parameter)

Dieser   Abschnitt   beschreibt   die   Brückenbelegung   auf   dem   Elektronik-
Motherboard   und   der   Memory-Erweiterungsplatten,in   der   Abbildung   2.6
wird   die   Komponentenseite     des   Elektronik-Motherboards   dargestellt;aus
diesem   Plan   kann   die   Lage   aller   Möglichkeiten   von   System-Pai=ametern
eptnommen   werden.
In   folgendem   Abschnitt   wird   auch   die   Auswahl   der
Tastaturvarianten   beschrieben.

ABBILDUNG   2.6
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Level     CP   2  Motherboard
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REFE:RENCE JUMPER FUNCTION NORMALPOSITION

1 F-F1 Inter`nal   16  NHz  clock F-F1 FI     F     F2

F_F2 External  clock
-,

2A A_A1A-A2 ROM   2732,    2764,MK3700
A-A1 AI      A      A2

ROM   2716
-,

28 8_81 Dynamic   ROM   MK   3700

8_82

81     8     82

8-82 Static   ROM/EPROM
-

3 K_1 512   KB   System

K-2

1K2

K_2 128  -   224  KB   System
®-

4 Z-Z1Z-Z2 M20  with  or  without.memorye]q)osition
Z_Z1 ZI      Z      Z2

boardNotused -,
5 1-82-73-6 IR6   assigned   to  8255(PC3)

1_83-6 8765
IR6   assigned   to  8255(PCO)

1:1:

IR5  assigned  to  KBTR 1234

4_5 IR5  assigned  toRS232TR

6 X1   -   X8y(2=-y:JX3-X6X4-X5 Closed:  4 colour  videoOpen:8colour`video X1   -   X8 x :  x  '  x  :  x  ,5

Closed:   No   memoryexpansionBDS
XI   X   2   X   3   X   4B/Wvideo,no32   KB

Open:   Memory   expan-sionBDS
expansion  boar.ds

XS    X   7   X   6   X   5

Closed:   Colour  videoOpen:B/WvideoClosed:32KBexpan-sionBDS
:::1XIX2X3X4B/Wvideo,one twoorthree32KB

Open:   128  KB   expan-sionBDS expansion boards
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RE:FERENCE JUMPER FUNCTION NORMALPOSITION

XSX7X6X5::11XIX2X3X4Colour`video,one,twoorthr`ee32KBexpansionboards

7 D Closed:   Centr`onicsinter`face
D_1 1D-

8 Y1   -  24 TXD    (to   DCE) Y1   -   24Y3-22Y5-20Y7-18Y9_16Y11-14

yi4..,:,:I:l:il:YIY12Y2   -   23 RXD    (to   DTE)

Y3   _   22 RXD    (to   DCE)

Y4   -   21 TXD    (to   DTE)

Y5  -   20 DTR    (to   DCE)

Y6   -   19 DSR    (to   DTE)

Y7  -   18 DSR    (to   DCE)

Y8   -   17 DTR    (to   DTE)

Y9   -   16 RTS    (to   DCE)

Y10_   15 CTS   (to   DTE)

Y11-14 CTS    (to   DCE)

Y12_   13 RTS   (to   DTE)

9 T_T1 CTS  enabled T-T1S-S2R_Rl

::]   ._.::T_T2S-Sl CTS  controlled  by
external  deviceRTSalwaysenabled R2.    _R1S2_.S1T2.-T1

S-S2R_R1R_R2N_N2 RTS  controlled  byU129(USARTRS232)DTRcontrolledbyU129(RS232)DTRcontrolledbyU110(KIBinterface)RXCgener`atedexter`-nally
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REFE:RENCE LOGICDIAGRAM JUMPER FUNCTION NORMALPOSITION

9 8/12 P1  -  NlP-P1 TXC  generated  exter-nallyTXCinternal

P-P1

P2  -  N2 RXC  internal P2   -   N2

10 2/12 U-1 Memory   Speed  Timing U-1 1U2-,
U-2 Not  used

11 4/12 M-M1M_M2 128   KB   RAM   on   mother- M-Ml MI        M       M2

board   (using  64K  bitchip)32KBRAMonmother-board(using16Kbitchip) -,
12 2/12 W-1 512   KB   RAM   System

W-2

2IW,®

W-2 128-224   KB   RAMsystem

13 4/12 L-LlL-L2 M20  using  single  volt-age16Kbitor64KbitRAMchips L-L1

LI      L      L2

M20   using   thr`ee   volt-age16KbitRAMchips -,
14 4/12 J-J1J-J2 For   providing  +12   V   tothreevoltage16KbitRAMchips

1    J-J2

JI     J     J2
For   pr`oviding  +5  V   tosinglevoltage16Kbitor64Kbitchips. -

15 4/12 H-H1H-H2 For  providing  -5  V  tothreevoltage16KbitRAMchips

H-H2
HI       H       H2

For  providing  +5  V  tosinglevoltage16Kbitor64Kbitchips -
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JUMPER NORMAL

pOSITION

U868 For  64  Xbit  chips OPEN

on  motherboard

V_1V-2 128   KB   -   224   KB   RAM V-1
System

512   KB   RAM   System

E-E1 4  colour`s   for  M20 E-E1

E_E2 8  colours  for  M20

G-G1G-G2 Extended  oscillator

G-G2

for.  testing  purposes

Inter`nal   12  MHz   osc
for  Dot  clock
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Gesamtübersicht   Level   CP   2

w®"Ap^mREVE
RS 232 c lmEAF^cE

1 C ,X,l,W^l N-N2 fls  232  +                                                                                       . C0iouR DISPLAY
WODEW + P(f«MEf`^l co^lt`l.                                                   WITH 32K MEM. EXP.

TI C tl,t,W^L ' -W' Txo                              y|-n       t              i. -x.                         o.-
•xo                                    y3_ n         .                 it2 -it7                              0f.E)Tf`v!-2o.X.-X.®i

1 C 'mtlMl -,'
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REFERENCE JUMPER FUNCTION NORMALPOSITION

1 F-F1 Internal   16  MHz  clock F-F1 FI     F     F2

F-F2 External  clock
-,

2A A-A1A-A2 ROM   2732.    2764,MK3700
A-A1 AI       A      A2

ROM   2716
-,

28 8-81 Dynamic   ROM   MK   3700

8-82

81     8     82

8-82 Static   ROM/EPROM
®-

3 K-1 512   KB   System

K-2

1k2

K-2 128   -   224  KB   System
-

4 Z-Z1Z-Z2 M20  with  or  withoutexpansionboardNotused
Z-Z2 ZI   Z   Z2-,

5 1-82-73_6 IR6  assigned  to  8255(pC3)
1-83-6 8765

IR6   assigned   to  8255(pCO)
]:1:

IR5  assigned  to  KBTR 1234

4_5 IR5  assigned   toRS232TR

6 X1   -   X8X2-X7X3-X6X4-X5 Closed: 4 colour  videoOpen:8colourvideo X1   -   X8' x :  x  '  x  :  x  ,5

Closed:   No   memoryexpansionBDS
XI   X   2   X   3   X   4B/Wvideo,no32   KB

Open:   Memory   expan-sionBDS
expansion  boar`ds

XS    X   7   X   6   X   5

Closed:    Colour`  videoOpen:B/WvideoClosed:32KBexpan-sionBDSOpen:128KBexpan-sionBDS
:::]XIX2X3X4B/Wvideo,one two`or`three32KBexpansior.boar`ds
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REF-EF`ENCE JUMPER FUNCTION NORMALPOSITION

XSX7X6X5::11XIX2.X3X4Colourvideo,one,twoorthree32KBexpansionboar`ds

7 D Closed:   Centronicsinterface
D-1 1D-

8 Y1   -   24 TXD   (to   DCE) Y1   -   24Y3-22Y5_20Y7_18Y9_16Y11-14

yi4..,:,:l:,:il:YIY12Y2  -  23 RXD    (to   DTE)

Y3  -  22 RXD   (to   DCE)

Y4   -   21 TXD   (to   DTE)

Y5  -   20 DTR   (to   DCE)

Y6  -   19 DSR   (to   DTE)

Y7  -   18 DSR   (to   DCE)

Y8  -  17 DTR   (to   DTE)

Y9  -   16 RTS   (to   DCE)

YIO-15 CTS   (to   DTE)

Y11-14 CTS    (to   DCE)

Y12-13 RTS   (to   DTE)

9 T_T1 CTS  enabled T-T1S-S2R_R1

::]   ._.::T-T2S-S1 CTS  controlled  by
external  deviceRTSalwaysenabled R2.    _R1S2_.S1T2._T1

S-S2R-R1R_R2N_N2 RTS  controlled  byU129(USARTRS232)DTRcontrolledbyU129(RS232)I)TRcontrolledbyU110(KIBinterface)RXCgener`atedexter-nally
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REFEF`ENCE JUMPER FUNCTION NORMALPOSITION

9 P1  -  NlP-P1 TXC  generated  exter-nallyTXCinternal

P-P1

P2  -  N2 RXC   internal P2  -   N2

10 U-l Memory   Speed   Timing U-1 1U2

U-2 Not  used
-®

11 M-M1M-M2 128   KB   RAM   on   mother`- M-M1 MI        M       M2

boar`d   (using  64K  bitchip)32KBRAMonmother`-board(using16Kbitchip) -®

12 W-1 512   KB   RAM   System

W-2

21W,,

W-2 128-224   KB   RAMsystem

13 L-L1L-L2 M20  using  single  volt-age16Kbitor64KbitRAMchips L-L1

LI       L      L2

M20   using   thr`ee   volt-age16KbitRAMchips -,
14 J-J1J-J2 For   providing   +12   V   tothr`eevoltage16KbitRAMchips

J-J2
JI     J     J2

For   providing  +5  V   tosinglevoltage16Kbitoi`64Kbitchips ®-

15 H_H1H-H2 For`  providing  -5  V   tothreevoltage16KbitRAMchips

H-H2

HI       H      H2

For`  pr`oviding  +5  V   tosinglevoltage16Kbitor64Kbitchips -
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F`EFERE:NCE JUMPER fuNCTION NORMALPOSITION

16 U86A Open:    32   KB   memor`y OPEN ON                            OFF

expansion  board lro
Closed:    128   KB   memory 2ro
expansion  board 3r_04r_05r_06ro708ro

168 U85 For   64K   bit   RAM  chips CLOSED ON                           OFF

on  mother`board 10210304_05_10610710810

17 V-lV-2 128   KB   -   224   KB   RAMSystem512KBRAMSystem V-1 •21:

18 E-E1 4   colour`s   for  M20 E-E1 EI      E      E2

E_E2 8  colours   for  M20
--,

19 G-GlG-G2 Extended  oscillatorfortestingpur`posesInternal12MHzosc

G-G2 GI      G      G2

for  Dot  clock ®-
20 AA Open:   for  pr`oductingtestin8Closed:nor`malope-

AA-1 1AA

ration -
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REFE:F`ENCE JUMPER FUNCTION NORMAl.POSITION

21 ZA-1ZA-2 Bypass  power  up  diag-nostics

ZA-2
1       ZA.   2

Power  up  diagnosticsruneverytimeM20switchedonorreset ®-
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2.9.1       Bootstrap       ROM   REV.    2.0

Mit   dem   Bootstrap   ROM   REV.   2.0   Kann   unter   drei   verschiedenen   Minif loppy
Disk   Drives   ausgewählt   werden:

160   KB    Minf loppy    Disk    Drive(s)
320   KB    Minfloppy    Disk    Drive(s)
640   KB   Minf loppy    Disk    Drive(s)

Die   Brückenbelegung   für   diesen   REV.   Stand   sind:

Systemkonfiguration

ZA-1,2

ZA_1
ZA-2
ZA-1

X-4 , 5

0N
ON
0FF

B/W   Display   ohne   MEM.EXP

X 1 -XS
X2-X7
X3_X6

By   Pss   Autodiagnose
Floppy    160   KB
Floppy    320   KB

U   86  A      Memoryexpansion   32   KB   oder   128   KB

32   KB    MEM                   Alle   Jumper   offen
128   KB    MEM                AIle   Jumper   geschlossen

B/W   Display   mit   MEM.EXP.   32   KB   oder   128   KB

X1-XS
X2_X7
X3_X6

32   KB   MEM.EXP.

OFF
OFF
0FF

128   KB   MEM.EXP.

ON
OFF
Off

Color   Display   mit   MEM.EXP.   32   KB   oder   128   KB

32   KB   MEM.EXP.            128   KB   MEM.EXP.

X1_XS
X2-X7
X3-X6

4Color        scolor

OFF                   0N
OFF                   OFF
ONON

Memoryerweiterung   128   KB

4Color          scolor

OFF                    ON
ONON
ONON

Werden   Memoryerweiterungsplatten   von   128   KB   verwendet,   dann   müssen   die
Chips   in   den   Positionen   U   62   bis   U   65   entfernt   werden.
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Zusammenstellung   von   Addressierungen   bei   Anwendung   der   verschiedenen
Memorys.

Z1-Z-Z2 K1-K-K2 E1-E-EZ V'-V-V2 W1-U-,Z N1-2 X,   -   X8 X2    -    X7 X3   -   X6 U62'3'b'S

Z-Z1 k-K2 E-E' V-V, -,2 I-11 Off ON OFf ICs    PRESENT

Z-Z1 k-K2 E-gl V-V1 -,2 -,1 Off OFF Off ICs    PRESEWT

Z-Z' X-X1 E-E1 V-V2 -U1 -12 ON OFF OFF lcs   NOTPRESENT

Z-Z1 k-kz E-E1 V-V1 -,2 1-,1 Off OFF ON ICs    PAESENT

Z-Z1 K-K1 E-E1 V-V2 W-U1 I-12 OfF ON ON lcs   WO1.PRESENT

Z-Z1 k-K2 E-E2 V-V1 -,2 N-N1 ON OFf ON lcs   PNESENT

coNf16m^T1oN

H   20   WITH   OUT

^NY    EXP^NSION

BO^RDS

H   20   WITH   ^T

LE^ST    ONE    B/W

32U   EXP^NSION
BO^RD

H    20   WITH   ^T

IE^ST   ONE   B/V

128ü   EXP^NSION
BOARO

20   ,ITH   ONE

32KB    COIOUR

BO^RD

(4    COLOURS)

H    20   WITH    ONE

123KB    COIOUR

BOARD

(4   ColouRS)

1   20   WITH   TWO

32xe   coiouR
eo^RDS
(8   COIOURS)

Z-Z11 K-K1

1   20   UITH   TWO

128KB    COLOUR

BO,RDS

(8    COIOURS}
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Diese   Seite   istfür   Up-datings   frei   gehalten!
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Tabelle   8

Memory-Erweiterungs   Platte:

Brücke:

JI    B-C

J2   A-B

J3   A-B

J4   B-C

Gesch 1 ossen

X

X

X

X

Tastatur-Brücken :

Die   folgende   Täbelle   stellt   die   Möglichkeiten   der   verschiedenen   Charkter-
sets   der   Tastatur   dar;die   Konfiguration   der   4   Bits   wird   nach   Abschluß
Tatstatur-Diagnose   an   die   CPU   gesendet.Die   Brückenbefinden  sich   auf
der   Elektronik-Platte   der   Tastatur.

29                  28                  27                  26

XXXX

XX

C HARAK TE R-SET

I TAL ' EN

DEUTSCHLAND

FRANKREICH

GROß-BR I TAN I EN

uS    AScl  1

US    AScl  l-BASIC

SPANIEN

PORTUGAL

DÄNEMARK
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2.10    STECKEF!BELEGUNG

Dieser   Abschnitt   beschreibt   alle   Steckerverbindungen   der   Basis-Elektronik-
Platte.

JI      Anschluß   Stromversorgung
J2      Floppy-Disk   Stecker

Bus-Stecker   (z.B.    RS232-,  lEEE   488    Interface)

J5      Bildschirm-Stecker
J6     Parallel    lnterface-Stecker
J7     RS   232   lnterface-Stecker   (Standard)
JS     Stecker   f .   Memory-Erweiterungsplatte
J9                 ''                              ''                                  ''
JIO                 ''                                   ''                                       ''
J11    Tastatur-Stecker
J12   Bi ldschirmtext-Stecker



GROUND

GROUND

GROUND

+ 5 VOLT

+ 5 VOLT

-12 VOLT

+ 12 VOLT

+12 VOLT

JI POWER CONNECTOR

12

34
56

78
910
1112

1314

1516

1718

1920

2122

2324
2526
2728
2930
3132

3334

/'NDEX

/SELECT 1

/SELECT2

/MOTOR ON

/DIRECTION

/STEP

MRITE DATA

MRITE GATE

ftRACK 0

MRITE PROTECT

/READ DATA

/SIDE SELECT

J2 FLOPPY DRIVE CONNECTOFt
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J3 AND J4 BUS CONNECTOR
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2_41

2
4
6
8
10

12

14

16

18

20

J5 VIDEO CONNECTOR

HSYNC

+ '2 VOLT

BW VIDEO

GND

VSYNC

+ 12 VOLT

BLUE

GREEN

RED

SPARE

/STROBEnc5

DA,^1lpA0

DATA 2mAI

DP:,^3lpA2

DA:l^4nA3

DATA 5/PA4

DA:I^6lpAb

D A:l Al lp Ab

DA:J^8nAJ
ACK/Pc6

BUSY/PBI

EMPTY/P83

SELECT/P84

FAULT/P85

DEMANDm82

PBO

Je PARALLEL INTERFACE CONNECTOF`



J7 SERIAL INTEFtFACE CONNECTOR
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+ 12 VOLT

+ 12  VOLT

+ 5 VOLT

+ 5 VOLT

GND

GND

_ 1 2/0 LT

-1 2/0 LT

D'1

D13

D15

D17

D'8

Dl10

DI12

D'14

R'ASU

GF]APHLD

COLOR  RMCS3

MXA0

MXA2

MXA4
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+ 1 2  VO LT

+ 12 VOLT

+ 5 VOLT

+  5 VOLT

GND

GND

12 VOLT

12 VOLT

D'O

D'2

D14

D16

Dl9

D'11

D'13

DI15

RASL

BW OR/COLOR

GF]APHCLOCK

CASL

BM  F]MCS3

GF`APH  DX

MXAI

MXA3

JS MEMORY EXPANSION BOARD CONNECTOF)



+ 12 VOLT

+ 12 VOLT

+ 5 VOLT

+ 5 VOLT

GND

GND

- 1 2VO LT

-12VOLT

Dll

D13

D15

D17

Dls

Dl10

D112

D114

F]ASU

GRAPHLD

COLOF`  FtMCS2

MXA0

MXA2

MXJM
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2
4
6

8
10

12

14

1'6

18

20
22
24
26
28

+ 12 VOLT

+ 12 VOLT

+ 5 VOLT

+ 5 VOLT

GND

GND

12 VOLT

1 2 VOLT

D'O

D12

D'4

D'6

D'9

D'11

DI13

D115

RASL

BW0R/COLOR

GF`i"CLOCK

JO MEMOFtY EXPANSION BOAFtD CONNECTOFt



+ 12 VOLT

+ '2 VOLT

+ 5 VOLT

+ 5 VOLT

GND

GND

-12VOLT

-12VOLT

Dll

D13

D15

D'7

DIS

DI10

D112

Dl14

RASU

GRAPHLD

CASC

CASU

COLOF`  RMOSI

MXA0

MXAB

MXA4

MXA6

MEL

GND

GND

12 +12V

34 +12V

56 +5VC

78 +5VC

910 GND

1112 GND

1314 1a/c

1516
-t2vc

1718 Dlo

1920 D12

2122 D14

2324 D16

2526 D'9

2728 DI11

2930 DI13

3132 D115

3334 F]ASL

3536 BW0[

3738 GRAPCASL

3940
4142
4344
4546 B0RW

4748 GRAP

4950 MXA1

5152 MXA3

5354 MXA5

5556 MXA7

5758 /QWU

5960 GND

6162 GND

JIO MEMOFtY EXPANSION BOARD CONNECTOF`
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KEYBOARD TRANSMIT

KEYBOARD  RECEIVE

+ 5 VOLT

/RESET

GND

+ 12 VOLT

2-46

1

2
3
4
5
6

J11  l(EYBOAFtD CONNECTOF)

116

215

314

413

512

611

710
89

J12 VIDEOTEX CONNECTOR







3.    A   U    T   0   D    I    A   G   N   0   S   E

3.1    Einführung

Die   Autodiagnose   wird   nach   jedem   Einschalten   des   Systems   und   nach
der   Betätigung   der   System-Reset   Taste   durchgeführt.Diese   Programme
sind   in   ROM   resident   und   testen   alle   Basisfunktionen   der   verschiedenen
System-Moduln   des   L1-M20.Der   Zweck   dieser   Testprogramme   ist   das   Prüf-
en   der   Hauptkomponenten   des   Systems.
Die   Voraussetzung   für   die   Durchführung   dieser   Test   ist   die   Funktion
des   Clocks,des   Netzteils,der   Adress-und   Datenleitungen   und   die   Basis-
funktion   der   CPU.

3.2   übersicht

Die   Autodiagnose   überprüft   zuerst   die   Basis-Funktionen   des   Z8001-Chip,
es   werden   dabei   verschiedene   Adress-und    lnstruktionstests   durchge-
führt.Danach   erfolgt   ein   kurzer   Test   der   die   Adressierung   des   RAM   testet.
lm   Anschluß   erfolgt   der      Test   aller   Lsl    (Large   Scale    lntegration)    Kom-
ponenten    in    ihren   Basis-Funktionen    (z.B.    Video   Kontroller,Floppy-Disk
Kontrol l er, ect . ) .
Der   Tastatur-Test   wird   durch   ein   Befehl   der   CPU   gestartet,nach   dem   er-
folgten   Selbsttest   der   Tastatur   erwartet   die   CPU   eine   Statusmeldung    ;
auf   Grund   dieser   Nachricht   wird   die   korrekte   Funktion   der   Tastatur   er-
kannt.Vorhandene   Option-Boards   werden   selbsverständlich   durch   die   Auto-
diagnose   überprüft.

3.3   Testbeschreibung   und   Bedienung

Die   Autodiagnose   wird   bei   jedem   Einschalten   des   Systems   und   Betätigung
der   System-Resest   Taste   gestartet.Während   der   Tests   erscheint   eine   Serie
von   Charaktern   in   der   linken   oberen   Ecke   des   Bildschirms.Bitte   vorher
den   Helligkeits-Regler   des   Bildschirms   überprüfen!Diese   Charakter   er-
scheinen   nach   fehlerfreiem   Testlauf   für   j.eden   Sub-Test.Wähernd   des
RAM-Test   wird   der   komplette   Schirm   mit   verschiedenen   Pattern   gefüllt
(für   eine   relativ   kurze   Zeit),werden   alle   Tests   erfolgreich   beendet   er-
scheint   auf   dem   Bildschirm   folgende   Meldung:
B00TSTRAP   REV.XX
INSERT    DISKETTE    AND    TYPE    RETURN
Das   L1-M20   System   ist   ab   sofort   bereit   eine   System-Diskette   oder   System-
testdiskette   zu   Lesen.
Erscheint   die   vorher   beschriebene   Nachricht   nicht   auf   dem   Bildschirm,
ist   die   System-Reset   Taste   zu   drücken,erscheint   dann   immer   noch   eine
f lsche   Nachricht    ist   mit   Abschnitt   3.4   fortzufahren.
Wird   während   der   Diagnose   die   Taste   "L"betätigt   geht   das   Testprogramm
in   L00P,die   Status-und   Fehlermeldungen   gehen   dann   zum   Prallel-Port.
Diese   Funktion   kann   auch   durch   die   Verbindung   der   F}eceive-Line   und
der   Transmit-Line   des   Tastatur-Kanals   erreicht   werden    (SteckerJill   Pin
1    mit   Pin   2).Um   den   Test-Loop   zu   unterbrechen   kann   die   Taste   ''L   oder   D"
benutzt   werden.
Wird   die   Taste   ''D"   betätigt,geht   das   System   in   einen   Test-Loop   und    liest
auf   der   Floppy-Station   ''0"   auf   der   Spur   ''0"   den   Sektor   ''0''.lst   der   Drive
''0"   nicht   ok    (keine   Diskette   vorhanden),dann   wird   der   gleiche   Test   auf

aDrive   ''1"   durchgeführt.Der   Test   kann   durch   ein   erneutes   Betätigen   der

Taste   "d''   unterbrochen   werden.
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Wird   das   System   eingeschaltet,und   die   Autodiagnose   erfolgreich   beendet,
erscheint   im   Display   die   Meldung:Bootstrap   Rev.XXX

lnsert   Diskette   and   type   return:
Nun   kann   in   einen   der   beiden   Diskettenstationen   eine   System-Diskette
oder   eine   Diagnose-Diskette   eingelegt   werden   und   die   ''SO"   Taste   betätigt
werden.lst   die   dann   gelesene   Diskette   eine   System-Disk,dann   erfolgt
auf   dem   Bildschirm   folgende   Nachricht:

LI    M20   SYSTEM~CONFIGURATION
TOTAL    MEMORY   SIZE    :XXX   KByte
USER    MEMORY   SIZE        :XXX    KByte
DIS'PL..    TYPE   :BLACK    AND    WHITE
DISK    DRIVE    (S)                   :READY    X
LI    M20   PCOS   SOOO   Rev.XXX
Copyright   c   by   Olivetti,1982,all   rights   reserved

Wird   eine   vom   System   nicht   lesbare   Diskette   eingelegt,erscheint   die
Nachricht:    BOOTSSTRAP   REV.XXX

INVALID    BO0T    FILE

Danach   muß   eine   neue   Diskette   eingelegt   werden,und   die   Taste   '`Return"
erneut   betätigt   werden.

3.3.1    Z8001    CPU    TEST

Adressierung   Modes:    Die   folgenden   Adressierungs-Modes   des   Z8001    werden
getestet:Register   Adressierung,unmittelbare   Adres-
sierung,indirekte   Adressierung,t}irekte   Adressierung,
indizierte   Adressierung,relative   Adressierung,Basis
Adressierung   und   indizierte   Basis   Adressierung.
Diese   Adress-Tests   benötigen   nur   den   ROM-Speicher
und   sind   daher   nicht   vom   RAM-Memory   abhängig.

Instruktions   Klassen:  ln   diesem   Test   werden   die   verschiedenen    lnstruk-
tions   Klassen   der   CPU   Z8001    überprüft:Laden   und
Ändern   von   Register-und   Speicherinhalten,Arith-
metische   Operationen,Logische   Operationen,Programm-
steueroperationen,Operationen   .f .   Einzelbit-Manipu-
Iationen,Shift-und   Rotateoperationen,Blocktransfer,
String-Manipulationen,1/0   0perationen   und   CPU-
Steueroperat i onen .
Die   Test-Programme   dafür   sind   in   ROM   und   benötigen
daher   kein   RAM-Memory.

3.3.2    RAM    MODULE    TEST

Dieser   Test   überprüft   die   Grundfunktionen   des   RAM-Memory.Bei   diesem
wird   in   jedes   Wort   des   Memory   die   Wort-Adresse   eingeschrieben.Anschließ-
end   wird   der   lnhalt   gelesen   und   verglichen,und   danach   die   invertierte
Adresse   in   jedes   Wort   geladen;dannch   wird   das   Komplement   der   Adresse
verglichen.Dabei   wird   überprüft   das   jede   Memory-Zelle   Daten   speichert,
die   Adress-Logik   korrekt   arbeitet   und   die   RAM-Chips   einwandfrei   funk-
t i on i eren ,
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3.3.3   LSI    (Large   Scale    lntegration)    CHIP   TEST

Bei   diesem   Test-Programm   werden   die   Basis-Funktionen   der   folgenden
lntegrierten   Komponenten   überprüft:    beide   USART   8251,TIMER   8253-5,Pa-
rallel    ln-/Output   Controller   8255,Video   Controller   CRT   6845   und   der   Flop-
py-Disk   Controller   1797.
Der   Test   überprüft   nicht   den   Output   der   aufgeführten   Schaltkreise,diese
werden   mit   den   Programmen   der   Systemtest-Diskette   (Kapitel   5)   getestet.
Der   Test   der   Autodiagnose   überprüft   das   Schreiben   und   Lesen   der   Re-
gister   der   Ports   und   ihre   Grundfunktionen.Dabei   werden   auch   die   Daten-
leitungen   und   die   Chip-Enable   Logik   überprüft.

3.3.4    TASTATUR    TEST

Für   den   Tastatur   Test   wird   eine   folge   von   Befehlen   zum   Mikro-Computer
der   Tastatur   geschickt,dadurch   geht   die   Tastatur   in   Selbst-Test   Mode.
Nach   dem   durchgeführten   Selbst-Test   der   Tastatur   wird   von   ihr   eine
Meldung   zur   CPU   gesendet;auf   Grund   dieser   Nachricht   wird   angezeigt,
daß   die   Funktionen   und   Datenübertragung   der   Tastatur   korrekt   ausge-
führt   worden   sind.
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3.4    TESTPROGRAMM    ABLAUF

Die   Tests   werden   in   der   folgend   aufgeführten   Reihenfolge   durchgeführt
(siehe   FLOW-CHART   und   Abschnitt   3.5   und   3.6).

1.    Der   Video   Controller   wird   programmiert,d.h.   nur   die   Befehle   "LOAD",
Output   und   das   Kommando   JR   (relativer   Jump)   werden   durchgeführt.

2.    ln   das   Bit-Map   Memory   werden   vier   Bytes   eingeschrieben,um   ein
kleines   Dreieck   in   der   oberen,linken   Ecke   des   Bildschirms   darzu-
stel l en ,

3.    Der   Adress-und    lnstruktions   Klassen-Test   der   ZSO01   CPU   wird   durch-
geführt.Wird   in   diesem   Test   ein   Fehler   erkannt,geht   die   Diagnose
Loop   und   es   erscheint   ein   Dreieck   auf   dem   Bildschirm.

4.    Es   werden   vier   Bytes   in   das   Bit-Map   RAM   geschrieben   um   ein   Rhom-
bus   (auf   die   Spitze   gestelltes   Quadrat)   auf   dem   Bildschirm   darzustellen.

5.    Der   RAM-Module   Test   wird   ausgeführt,falls   ein   Fehler   erkannt   wird
erscheint   auf   dem   Bildschirm   ein   Rhombus   und   das   Testprogramm
geht    in   LoOp.

6.   Es   werden   vier   Bytes   in   die   Bit-Map   geschrieben   um   vier   senkrechte
Striche   auf   dem   Bildschirm   darzustellen.

7.    Der   CPU   Call    und   -Trap   Test   wird   durchgeführt,bei   einem   erkannten
Fehler   werden   auf   dem   Bildschirm   vier   senkrechte   Striche   angezeigt,
die   Autodiagnose   geht    in   Loop.

8.    Der   Bildschirm-und   Parallel    lnterface   Driver   wird   nun    initialisiert,
`die   Fehllermelduhgen    körinen.   hun  Hauf\idem   Bildsch.i\nmibdeh`dem.1Drucker

dargestellt   werden.
9.    Die   beiden   USARTs   und   der   Timer   werden   programmiert,die   Tastatur

für   die   übertragung   von   1200   baud   und   das   RS232    lnterface   für   eine
übertragung   von   9600   baud   vorbereitet.Beide   lnterface   sind   j.etzt
i n i t i a ' i s i ert .

10.    Die   Lsl-Chips   werden   getestet    (8251    USART,8253   Timer,8255   Parallel
1/0   Controller,6845   CRT   Controller,1797   Floppy-Disk   Controller).Beim
Auftreten   eines   Fehlers   wird   dieser   auf   dem   Bildschirm   oder   dem
Drucker   angezeigt.

11.    Die   Tastatur   ist    in   der   Lage   zu   arbeiten,d.h.wird   eine   Taste   betätigt,
wird   sie   gespeichert   und   der   Befehl   später   durchgeführt.

12.    Der   Tastatur-Selbsttest   wird   durch   die   CPU(©ufgerufem  umd   ä\n)schljeißend
durchgeführt.Der   Selbsttest   ist   im   Mikrocomputer   ROM    (M8048)    ge-
speichert,und   testet   die   Tastatur-Firmware,liest   die   identifikation
des   Charakter-Sets   (Jumper)   und   überträgt   die   Ergebnisse   an   die   CPU.
Wird   dabei   ein   Fehler   erkannt   wird   dieser   auf   dem   Bildschirm   oder
dem   Drucker   angezeigt.

13.     lst   der   Drive   ''0"   ready,wird   auf   der   Seite   ''0"    in   Spur   ''0"   der   Sektor
gelesen.lst   der   Drive   `'0"   nicht   ready,wird   das   gleiche   auf   dem   Drive
''1''    wiederholt.

14.    Wird   die   Taste   ''L"   gedrückt,geht   die   Autodiagnose   in   Loop,die   Fehler-
meldungen   erfolgen   dann   immer   auf   dem   Drucker.

15.    Wird   die   Taste   ''D"   gedrückt   wird   Step    13   laufend   wiederholt.Bei    Be-
Tätigung   der   Taste   ''S"   geht   das   System   in   System-Mode   auch   wenn
ein    File   ''lNIT.BAS"    vorhanden    ist.
Wird   die   Taste   ''8"   betätigt,wird   sofort   der   Basic-lnterpreter   aufge-
rufen ,
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3.5     lNTERPRETATION    DER    FEHLERMELDUNGEN    UND    TABELLEN

Anzeige   der   Fehlermeldungen

Tritt   während   der   Autodiagnose   ein   Fehler   auf,wird   er   auf   dem   Bild-
schirm   angezeigt.lst   der   Bildschirm-Kontroller   nicht   in   Ordnung   erfolgt
die   Ausgabe   auf   dem   Drucker,falls   der   Printer-Driver   initialisiert   ist.

Fehler   Syntax:

BI LDSCHIRM                 DRUCKER

Dreieck                       keine

Rhombus               E   Mc   ssss   wwww

vier   senk-
rechte   Striche

ELO

EL4

EL5

EL6

EKO

EKI

EDT,

ED0

Elo

EI1

E10    oE11

ELO

ELI

EL2

EL3

EL4

EL5

EL6

EKO

EKI

EDI

ED0

EI0

EI1

BEMERKUNGEN

Fehlerhafte   CPU,Fehler   im   CPU   Adress-
Test   oder    lnstruktions   Klassen   Test

Fehlerhaftes   RAM-Stopt   der   Test   so-
fort   während   die   Pattern   auf   dem
Bildschirm   erscheinen,ist   es   möglich
daß   der   RAM-TEST   fehlerhaft   verlaufen
ist.

Fehlerhafter   CPU   Call   oder   Trap   Test.

Fehlerhafter   Parallel    1/0    lnterface
Controller   8255

Fehlerhafter   CRT   Controller   6845

Fehlerhafter   Floppy-Disk   Controller   1797

Fehlerhafter   Timer   8253

Fehlerhaftes   RS232   lnterface   der   Tastatur

Fehlerhaftes   Fis232   Serial-lnterface

Fehlerhafter    lnterrupt-Controller   8259

Tastaturfehler-keine   Antwort   der   Tastatur

Tastaturfehler-Selbsttest   fehlerhaft

Floppy-Drive   1    defekt

Floppy-Drive   0   defekt

Fehler   bei    nicht   vektorisiertem    lnterrupt

Fehler   bei   vektorisiertem   lnterrupt
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FEHLERMELDUNG

DISK    DRIVE    NOT    READY
INSERT    DISKETTE    AND    TYPE    RETURN

BOOTSTRAP    REV.XXX
INVALID    B00TFILE

Bemerkungen

Keine   Diskette   in   einem   der   beiden
Drives

Falsche   Diskette   in   der   Floppy-
Station    (Bootstrap-File   nicht   auf
der   Diskette)

Wird   während   dem   Lesen   einer   Diskette   ein   Fehler   erkannt,erscheint   auf
dem   Bildschirm   folgende   Nachricht:
''DISK   ERROR   XX",wobei    XX   die   Hexadezimalen   Ziffern   des   Reply-Code

des   Floppy-Drivers   darstellen.Die   folgende   Tabelle   erklärt   die   Bedeutung
der   einzelnen   Bits   dieses   Bytes:

bit   7        Drive   not   ready   error

bit   6         Schreibschutz-Fehler

bit   5         Schreibfehler

bit   4         Record   nicht   gefunden

bit   3         Datenübertragungsfehler

bit   2          Positionierungsfehler

bit   1           Keine   Spur   ''0"   nach   einem   Restore

bit   0          lllegale   Parameter

Es    ist   möglich   das   mehrere   Bits   zugleich   gesetzt   sind!
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3.6   BEMERKUNGEN

1.   Werden   während   des   Autodiagnose-Test   der   LSI-Chip   erkannt,so   wer-
den   diese   durch  .Ecy   angezeigt   und   nicht   durch   ELy   wie   bereits   be-
schrieben.   Die   Fehlermeldung   ist   dann   folgendermaßen   zu   interpretieren:

EC0         Chip   Fehler

ECI          Chip   Fehler

EC2         Chip   Fehler

EC3         Chip   Fehler

EC4         Chip   Fehler

EC5         Chip   Fehler

EC6         Chip   Fehler

Parallel   Port   8255   defekt

Video   Controller   6845   defekt

Disk-Drive   Controller   1797   defekt

Timer   8253   defekt

Tastatur   lnterface  8251   defekt

RS232    lnterface   8251    defekt

lnterrupt   Controller   8259   defekt

2.   Erscheint   während   der   Autodiagnose   ein   Rhombus   in   der   linken,oberen
Ecke   des   Bildschirms,ist   ein   RAM-Fehler   erkannt   worden.Die   genaue
Fehlerbeschreibung   wird   auf   dem   Drucker   ausgegeben,sie   ist   wie  folgt
aufgebaut:

E   Mc   bb   ssss   wwww

-   die   Variablen   haben   dabei   folgende   Bedeutung:

c   =   Ram-Konfiguration   (Hardware-Konfiguration   des   getesteten
M20   Systems)

bb   =   Fehlerhafte   Memorybank    (2   Digit   Hexadezimal-die   eine   16   KByte
Memory-Bank   bezeichnen)

ssss   =   Korrekte   Daten   (feste   Pattern)

wwww=   Fehlerhafte   Daten    (gelesene   Pattern)

Um   einen   fehlerhaften   RAM-Chip   im   physischen   Memory   zu    lokalisieren
ist   folgende   Tabelle   zu   benutzen.Die   Tabelle   bezieht   sich   auf   die
Hardware-RAM   Konfiguration.
Für   die   Konfiguration

BANK    NR.

Bank   00

Bank   04

Bank   05

Bank   06

Bank   09

Bank   OA

Bank   01

Bank   02

Bank   03

Bank   07

Bank   08

3   =   System   mit   mindestens   einer   RAM-Erweiterung.

PHYSISCHES   MEMORY    (Platte)

Basis   Elektronik

Basis   Elektronik

Basis   Elektronik

Basis   Elektronik

Basis   Elektronik

Basis   Elektronik

1.    Memory-Erweiterung

2.    Memory-Erweiterung

3.   Memory-Erweiterung

1.    Memory-Erweiterung

1.    Memory-Erweiterung



BANK    NR.          PHYSISCHES   MEMORY    (Platte)

Bank    11                  3.    Memory-Erweiterung

Bank   12                 3.    Memory-Erweiterung

Beispiel :

E    M3   01    4000   C000

Memory-Konfiguration   3

Fehler   auf   der   1.   Memory-Erweiterungsplatte

0100   0000   0000   0000   Korrekte   Daten    (feste   Pattern)

1100   0000   0000   0000   Fehlerhafte   Daten    (gelesene   Pattern)

Dabei    wird   festgestellt,daß    das   16.Datenbit    (Bit=D15)    falsch    ist.Das   16.
Datenbit   entspricht   dem   RAM-Chip   U18     auf   der   1.Memory-Erweiterungs-
platte    (siehe   Kapitel    5,    Tabelle   Ram-Test).

4.   Bootstrap   Fehlermeldungen

Während   dem   Einlesen   einer   Systemdiskette   können   verschiedene   Fehler
erkannt   werden.lst   keiner   der   beiden   Floppy-Disk   Drive   ready   (keine
Diskette   vorhanden)   erscheint   auf   dem   Display   folgende   Nachricht:

lnsert   Diskette   and   Type   Return

Es   ist   eine   PCOS-Diskette     einzulegen   und   die   Return-Taste   zu   betäti-
gen..Entspricht   das   1.File   auf   der   Diskette   nicht   Bootstrap-Loader
(Boot-File)    können   folgende   Fehler   auf   dem   Bildschirm   angezeigt
werden :

Invalid   Boot-File:XX

xx   =   00      unzulässiger   File   descriptor   Block    (FDR)
xx   =   01    unzulässiger   File   Typ
xx   =   02   unzulässiger   Blockzähler
xx   =   03   EOF-Fehler
xx   =   04   Parameter   unzulässig   (Spuranzahl   zu   groß)   für   den   Drive
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4.    A   N   W   E   N   D   E   R   -   D    I    A   G   N   0   S   E

4.1   EINFÜHRUNG

Die   Anwender-Diagnose   ist   auf   einer   Spezial-Diskette   gespeichert   und
dient   dem   Benutzer   bei   der   überprüfung   des   Systems   L1-M20.Die   Testpro-
gramme   auf   dieser   Diskette   überprüfen   die   korrekte   Funktion   der   M20
Moduln.Die   Test   sind   modular   auf   der   Diskette   vorhanden   und   können
je   nach   Bedarf   abgerufen   und   zusammengestellt   werden.Es   besteht   die
Möglichkeit   folgende   System-Moduln   zu    testen:die   CPU,das   F{AM,die   Mini-
Floppy   Drives,die   Tastatur,den   Bildschirm,das    IEEE    lnterface   und   alle
Drucker.Der   Drucker-Test   ist   für   alle   Drucker   gleich,    die   an   das   Paral-
lel-lnterface   angeschlossen   sind.Durch   diese   Programme   ist   der   Benutzer
des   Systems   in   der   Lage   die   korrekte   Funktion   des   Systems   zu   beurteilen.
Diese   Möglichkeit   erleichtert   das   Unterscheiden   von   Sotware-und   Hard-
ware-Fehlern,außerdem   kann   der   Anwender   spezifische   Aussagen   über
ein   fehlerhaftes   System   an   den   Kundendienst   weitergeben.
Der   Service-Techniker   hat   dann   die   Möglichkeit   den   Fehler   mit   seiner
System-Testdiskette   zu   rekonstruieren.

4.2    üBERSICHT

Die   Anwender   Testprogramme   sind   so   aufgebaut,daß   der   Benutzer   ohne
spezielle    lnformationen   die   Programme   benutzen   kann   (Bedienerführung).
Der   Bediener   wird   vor   dem   Beginn   eines   jeden   Tests   auf   dem   Bildschirm
instruiert.Jeder   Test   ist   durch   einen   einfachen   Befehl   vom   Bediener   auf-
zurufen,und   die   notwendigen   Eingaben   dafür   sind   einfach   und   übersicht-
lich   gehalten.ln   den   meisten   Fällen   wird   der   Test   mit   einem   Befehl    auf-
gerufen   und   gleichzeitig   gestartet;die   Ergebnisse   werden   unverschlüsselt
auf   dem   Bildschirm   dargestellt.

4.3    TESTBESCHF}EIBUNG    UND    BEDIENUNG

Die   Testprogramme   werden   von   der   Mini-Floppy   Disk   geladen.Das   Menu
aller   Tests   erscheint   nach   dem   Laden   auf   dem   Bildschirm,der   Benutzer
hat   die   Möglicht   ein   oder   mehrere   Testprogramme   aufzurufen   und   zu
starten ,

Dieser     Abschnitt   wird   zu   einem   späteren   Zeitpunkt   fortgesetzt.
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4.3.1    CPU   TEST

Bei    diesem   Test   wird   die   CPU   Z8001    in   vollen   Umfang    ihrer   Möglichkeit-
en   überprüft.Alle   Adressierungs   Mode   und    lnstruktions   Klassen   werden
hier   intensiver   und   ausführlicher   als   in   der   Autodiagnose   besprochen.
Dabei   werden   verschiedene   Register   in   den   unterschiedlichen   Modes   ver-
wendet .
Ein   Test   über   alle   CPU-Register   wird   ebenfalls   durchgeführt.Dieser   Test
überprüft   alle   Register   in   ihren   Speicher-Möglichkeiten   mit   verschiedenen
Pattern.Das   wird   unter   Verwendung   fester   Pattern,durch   Shift,Shift-Rotate,
Lade-und   Wechsel-Operationen   durchgeführt.

4.3.2    RAM    MODULE    TEST

Der   RAM-Test   besteht   aus   6   Test   Steps,die   nacheinander   durchgeführt
werden.Der   Anwender   kann   den   Testablauf   durch   einen   Escape-Charakter
unterbrechen.Durch   die   Möglichkeit   den   Test   in   Loop    laufen   zu    lassen,
ist   der   Bediener   in   der   Lage,transiente   Fehler   zu    lokalisieren.
Das   testprogramm   kann   auf   zwei   verschiedene   Möglichkeiten   in   das   Me-
mory   geladen   werden,einmal    wird   der   Test   und   der   Bildschirmbuffer   im
unteren   Bereich   des   RAM   geladen   und   creiert;bei    der   zweiten   Möglichkeit
im   oberen   Bereich   des   Memory.Dadurch   kann   der   komplette   Speicherbe-
reich   getestet   werden.

Die   folgenden   Abschnitte   beschreiben    in   Kurzform   die   verschiedenen   Test-
Steps :

Fixed   Pattern   Test

Adress   Kurz-Test

Erweiterter   Adress
Test

Bei    diesem  `iTest    wird    das   komplette   RAM   mit
festen   Pattern   beschrieben,anschließend   wird
sofort   gelesen   und   verglichen   ob   die   Pattern
ihren   Wert   behalten   haben.Die   20   festen   Pattern
haben   folgendes   Format   in   Hex:    FFFF,0000,
AAAA,     5555,     0101,    0202,    0404,0808,1010,    2020,
4040,    8080,     FEFE,    FDFD,    FBFB,     F7F7,    EFEF,
DFDF,    8FSF    und   7F7F.

Dieser   kurze   Adress-Test   dient   der   CPU   zum
überprüfen   der   Adressleitungen.Das   Memory   wird
dabei    komplett   auf   Null    gestellt.Anschließend
wird    in   die   erste   Memorystelle   FFFF   geschrieben
(alle   Bits   auf   1),alle   anderen   Memorystellen
werden   auf   ihren    lnhalt   "0000"(alle   Bits   auf   0)
überprüft.Das   erste   Memory-Wort   wird   wieder
auf   Null    gesetzt,die   Testadresse   mit   2   multi-
pliziert,und   der   vorhergehende   Test   wiederholt.
Durch   diesen   Test-Mode   ist   die   CPU   in   der   Lage
nichtfunktionierende   Adressleitungen   und   Kurz-
sclüsse   zuerkennen.

Hier   wird   in   jede   Memoryzelle   seine   Byte-Adresse
geschrieben,dann   wird   der   lnhalt   jeder   Adressse
mit   der   Adresse   selbst   verglichen.Da   dieser
Test   Byte   orientiert   ist,werden   zuerst   die   geraden
und   anschließend   die   ungeraden   Adressen   ge-
testet.Der   Test   wird   dann   mit   dem   Komplement
der   Adressen   wiederholt.
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Marching   Test

4-4

Für   diesen   Test   werden   die   gleichen   zwanzig
festen   Pattern      verwendet   wie   im   Fixed   Pattern
Test.Die   Memoryzellen   werden   zuerst   mit   den    1.
Pattern   beschrieben,anschließend   gelesen   und
verglichen.Danach   wird   das   Komplement   der
Pattern   in   jede   Zelle   geschrieben   und   verglichen.
Dann   wird   die   nächste   Zelle   in   gleicher   Wejse
getestet   usw.   bis   das   Ende   des   Memory   erreicht
ist.Der   gleiche   Test   erfolgt   nun   rückwärts  für
jede   einzelne   Memoryzelle,bis   der   Anfang   des
Memory   erreicht   ist.
Dieser   Vorgang   wird   mit   allen   20   festen   Pattern
w i ederho 1 t .



Random   Daten   Test

Diagonal    Test

Bei    diesem   Test   wird   ein   Zufalls-Zahlen   Gene-
rator   verwendet,der   die   Pattern   gene+\}ert,die
gespeichert   werden   sollen.Diese   Pattern   werden
dann   überprüft   (durch   benutzung   der   gleichen
Zufallszahlen).Dann   wird   eine   neue   Zufalls-
Zahlenreihe   generiert   und   der   Vorgang   wird
wiederholt.Dieser   Test   wird   zwanzig   mal   durch-
geeführt.
Bei    diesem   Test   wird   eine   Diagonale   von   Bits
auf   ''t"    in   ein   Memory   Feld   geschrieben,die
Diagonale   wird   überprüft   und   die   ''1''Bit   werden
um    lBit   nach    links   geshiftet.Das   wird    128   mal
wiederholt,damit   wird   j.ede   Memorystelle   getestet.
Der   Test   wird   anschließend   mit   einer   Diagona-
len       von    ''0"    Bit    in   einem   Feld    von    ''1"    Bit
durchgeführt.

4.3.3    MINIFLOPPY    DISK-DRIVE    TEST

Dieser   Test   dient   der   überprüfung   der   einwandfreien   Funktion   der   beiden
Disketten-Stationen   einschließlich   des   Kontrollers.Der   Anwender   hat   die
Auswahl   zwischen   2   Test-Modes.Der   erste   Test   führt   eine   Reihe   von   random
Leseoperationen   auf   der   Diskette   durch.Für   den   zweiten   Test   wird   eine
Scratch-Diskette   benötigt,    da   der   Test   eine   Reihe   von   Schreib-und   Lese-
operationen   auf   der   Diskette   durchführt.

Random   Lese-Test

Read-Write   Test

Für   diesen   Test   kann   eine   beliebige   Diskette
(PCOS-Format)   verwendet   werden,da   der    lnhalt
nicht   verändert   wird   (keine   Schreiboperationen).
Es   werden   random   Leseoperationen   in   Endlos-
Loop   durchgeführt.Um   diesen   Test   zu   unter-
brechen   muß   der   Benutzer   eine   Escape-Taste
betätigen.Der   Testbericht   erfolgt   auf   dem   Bild-
schirm,d@rübet`   erhäl<b  ideh`  Am`wendär:  `Nabhricht
in   welcher   Qualität   seine.Diskettenstationen
arbe i ten .

Bei   diesem   Test   ist   es   erforderlich   eine   Scratch-
Diskette   zu   verwenden.Der   Test   beschreibt   die
komplette   Diskette   mit   ungünstigen   Bitmustern
(worst   case   pattern),die   Pattern   werden   dann
gelesen   und   verglichen.Der   Test   geht   in   Lese-
Loop   und   druckt   eine   Nachricht   für   jeden   Lese-
zyklus.Die   Pattern   sind   so   ausgewählt   das   sie
das   ungünstigste   Bitmuster   für   den   Floppy-Drive,
die   Diskette   und   den   PL0   darstellen.

4-5



4.3.4    TASTATUR    TEST

Dieser   Test   dient   der   überprüfung   aller   mechanischen   Komponenten   und
Schalter   der   Tastatur.Die   elektronischen   Schaltkreise   sind   bereits   durch
die   Autodiagnose   getestet.
Es   sind   zwei   Testmöglichkeiten   vorhanden.Bei   dem   ersten   Tastatur-Test
kann   der   Benutzer   jede   Taste   der   Tastatur  betätigen,der   Charakter  oder
die   Funktion   wird   dabei    sofort   auf   dem   Bildschirm   angezeigt.
lm   zweiten   Fall    wird   dem   Anwender   auf   dem   Bildschirm   angezeigt   welche
Taste   zu   drücken   ist,dabei   wird   überprüft   und   angezeigt   ob   der   richtige
Code   der   Taste   von   der   Tastatur   empfangen   wurde.Dieser   Test   startet
mit   linken,oberen   Taste   von   links   nach   rechts   und   von   oben   nach   unten,
bis   alle   Tasten   überprüft   worden   sind.

4.3.5    BILDSCHIRM    TEST

Der   Test   dient   der   überprüfung   der   einwandfreien   Funktion   von   Video-
Controller   und   Bildschirm.Es   werden   verschiedene   Test-Pattern   dargestellt.
Diese   wurden   so   gewählt,daß   die   Einstellung   des   Bildschirms   überprüft
werden   kann.

4.36     lEEE   488   TEST

Dieser   Test   ist   ein   erweiterter   Test   der   Autodiagnose   auf   der   Diskette.
Es   werden   hierbei    die   Register   des   8291    und   des   8292   Controller-Chip
getestet.ln   diesem   Test   werden   verschiedene   Pattern   in   verschiedene   Re-
gister   geschrieben,gelesen   und   überprüft.Der   Test   überprüft   nicht   alle
möglichen   Funktionen   des    lEEE    lnterfaces,benötigt   man   umpfangreichere
lnformationen    ist   die   Systemtest-Diskette   zu   verwenden.

4.3.7    DRUCKER    TEST

Für   alle,Drucker   die   an   das   Parallel    lnterface   (Centronic   like)    ange-
schlossen   werden,wird   der   Test   verwendet.Mit   diesem   Test   wird   die   Ver-
bindung   des   Druckers   mit   dem   System   und   der   Drucker   selbst   überprüft.
Für   die   spezielle   Überprüfung   der   verschiedenen   Drucker   ist   die   Auto-
diagnose   der   Drucker   zu   benutzen.
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5.1         SYSTEMTEST    REV     1.1

Dieses   Release  ersetzt   das  Release   1.06.   Der   Test    kann    für   die   Plattenlevel
CP   2   bis   D   9   verwendet   werden,      die      ein      Bootstrap      Rel      1.0     oder     Rel.
2.0   haben.

lNHALT

1 )                        Vorwort
2)                       Bedienung
3)                      Test   Beschreibung

1  )                       Vorwort

Der   Systemtest   besteht   aus   einer   Anzahl    von   Testprogrammen.   Diese
werden   von   einer   Diskette   in   das   RAM   geladen.    Die   Programme   werden
von   Servicetechniker   sowohl    als   Testprogramme   zur   Kontrolle   einzelner
Baugruppen     als    auch     als    Hilfprogramme    zur    Justage    mancher    Baugruppen
verwendet.    Die   selben   Programme   werden   auch   von   der   Fertigung   benutzt.
Die     Hardware      Driver      der     Testprogramme     sind      dieselben      wie      im      PCOS.
Die   Testprogramme   können    auch   zur   Fehlerdiagnose   an    defekten    Baugruppen
benutzt   werden.

2)                        E3edieniinashinweise

Die   systemtestprogramme       werden       nach       den       Einschalten        (oder       Reset)
der      M20     automatisch     geladen.     Sollte     in     der     Autodiagnose     der     M20     ein
Fehler     auftreten,     der     zur     einer    Blockade     des     Systems     führt,     kann    die
Autodiagnose     audgeschaltet      werden.      Dies     kann     man      indem     man     bei     CP
2     Basiselektronikplatten     den     Pin     s     des      lc     U      11      auf     Masse     legt.      Bei
D      4      Basiselektronikplatten      muß      man      die      Steckbrücke      ZA       in      Position
ZA   1    gesteckt   werden.
Nach     dem     Laden     des    Systemtests    werden     die    verschiedenen     Moglichkeiten
der     Error     Logging     angezeigt.      Man     kann     eine     der     folgenden     Varianten
auswählen . :

-Fehler   werden   auf   den   Bildschirm   angezeigt
-     Fehler     werden      auf      dem     Bildschirm     angezeigt     und     auf     den     seriellen

Drucker   ausgegeben
-Fehler   werden   auf   dem   Bildschirm   ausgegeben   und   auf   dem   paralleln

Drucker   ausgeben
-Fehler   werden   auf   den   Bildschirm   angezeigt   und   die   im   Drive   1

eingelegte   Diskette   registriert

Am   Bildschirm   erscheint   folgendes   Menu:
0   =   NO   PRINTER   CONNECTED
1    =   SERIAL   PRINTER
2   =   PARALLEL   PRINTER
3   =    LOG    TO    DISKETTE     IN    DRIVE    1

Die   Auswahl    dieser   4   Möglichkeiten   erfolgt,    indem   man   die   Ziffern   0
bis   3   wählt.
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Danach   erscheint   auf   dem   Bildschirm   folgendes:

DRIVE(S)    T0   TEST:

ENTER    SELCTION:

SINGLE   SIDET    DRIVE    ?

ENTER   SELECTloN:

NUMBER   0F   TRACKS   ?

ENTER    SELCTION:

REFORMAT   DISKETTE(S)    ?

ENTER   S=LECTION:

COMPARE   MEMORY   DATA   ?

ENTER    SELECTION:

0   =    DRIVE    0    (DEFAULT)
1     =     DRIVE     1

2    =    BOTH    0   AND    1

1     =    YES    (160    KB)

0    =    NO    (DEFAULT)
1     =    YES

ES    (DEFAULT)

ENTER   NUMBER   0F   EXPANSION   BOARD(S)            (0   TO    3)
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Das   Menu   von   allen   anwählbaren   Test   wird   nun   angezeigt:

VIDEO   ALIGMENT   TEST
Z   8001    CPU   TEST
LSI    CHIP    TEST
KEYBOARD   TEST
MEMORY   TEST
FLOPPY   DISK   TEST
SERIAL    INTERFACE   TEST
PARALLEL    INTERFACE   TEST
PARALLEL   PRINTER   TEST
FLOPPY   DISK   WRITE   PROTECT   TEST
FLOPPY   DISK   ALIGHMENT    SECCENTRICITY   TEST
AUTO   TEST    (2   TO   8)
SYSTEM   EXERC ISER
OPERATOR   ENTER   TEST   LIST
CONFIGURE   SYSTEM   TEST

Mit   der   Eingabe   von   CONTROLL   ''C"   kann   von   jedem   Programm   das   Haupt
Menu   aufgerufen   werden.   Die   laufende   Testprogrammausführung   wird
in   diesem   Fall    sofort   abgebrochen.

Testbschreibung

VIDEO   ALIGMENT   TEST

Mit   Hilfe   dieses   Programmes   kann   die   Funktion   des   Video   Controllers
und   die   des   Bildschirms   überprüft   werden.   Es   können   verschiedene
Testbilder   abgerufen   werden.   Diese   werden   zur   Konrolle   und   Justage
des   Bildschirms   benötigt.

Bildschirm   Test   Menu:

0  =   Test  of   graphic  pattern(default)
1   =  Test  of  character  pattern
1   =  Test  of  reverse  -  character  pattern
3  =  Reverse  screen
4  =  Test  of  coloured   bars
5  =   Test  of   the   whole  coloured   screen
6   =   Exit   from   video   aligment   test
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Der  Bediener  hat   die  Möglichkeit  zwischen  folgenden   Farben   zu   wählen:

Mit   dem   Test   Nr.   5   kann   man   alle   s   verschiedenen   Farben   darstellen.
Mit   der   Eingabe   der   Zahl   s   wird   dieser   Test   verlassen.

ZSO01      CPU   Test

Alle   CPU   Register   (mit   Ausnahme   des   Refresh   Counters)    werden   überprüft.
Jedes   Bit   wird   auf   ''1"   und   auf   ''0"   gesetzt.

Im   folgenden   Test   werden   die   verschiedenen   Addressierungsarten   geprüft:
Register,   Konstasnte,   Register   indirekt,   direkte      Adresse,    lndex   Adresse,
relative  Adresse,   Basisadresse   und   Basisindexadresse.

Dann   werden   folgende    lnstruktionsarten   des   Z8001    überprüft:
Load   und   Exchange,   arithmetische   Operationen,    logische   Operationen
und   Kontrollfunktionen,    Bit   Manipulationen,    Rotieren   und   Shift,    Block
Transfer   und    lN/OUTPUT-Anweisungen.

Folgende   Modif ikationen   werden   überprüft:
Vektored    lnterrupt,   Nonvektored    lnterrupt,   System   Call    und   Privileged
l nstrukt ionen .

Es   besteht   die   Möglichkeit   den   CPU   Test   einmal    (NO)   oder   dauernd    (Loop
Mode)   auszuführen.
Der   Loop   Mode   kann   mittel   Controll   ''C"   beendet   werden.

LSI    CHIP   Test

Dieses   Programm   überprüft   die   Funktion   folgender   integrierter   Bausteine:
beide   USART   8251 8253   Timer 8255    1/0   Port 6845   CRT-Controller
FDU   Controller.
Es   werden   die   internen   Register,   die   Chip   Selektionslogik   und   der   Datenbus
zu   den   Bausteinen   geleitet.

das   Testprogramm   kann   einmal    im   Loop   Mode.    Dieser   kann   mit   Controll
C   unterbrochen   werden.
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KEYB0ARD   TEST

Mit   Hilfe   diese   Programmes   werden   alle   Tastenkontakte,   die   Elektronik
und   der   akustische   Buzzer   überprüft.   Der   Tastatur  Selbstest   und   der
Befehl   zur   akustischen   Signalgabe   werden   10   mal   ausgeführt.

Ein   Plan   der   Tastenanordnung   sowie   der   Nationalitätscode   der   Tastatur
werden   am   Bildschirm   angezeigt.   Welche   Taste(n)   als   nächstes   betätigt
werden   muß   wird   angezeigt.

Wird   ein   falscher   Tastencode   empfangen,   so   gibt   das   an,   welcher   Code
empfangen   wurde   und   welcher   empfangen   hätte   werden   sollen.
Der   Test   kann   mittels   der   Taste   S2   beendet   werden.
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MEMORY   TEST

Dieser  Test   beinhaltet  sieben  verschiedene  Tests.
Nachdem   der  Memorytest   angewählt   wurde   hat   der  Bediener  zwischen
folgendem  zu   wählen:

0  =  Test
2  =  Display  banks
4  =  Print  banks
6  =  Test  banks

Danach   erscheint   in   Video:

TEST   IN  Lmp  MODE?

ENTER   SELEKTION:

MEMORY   TEST

error
in  error

ES   (DEFAULT)

0  =  DEFAULT  SEQUENCE   (1,2,3,4,5,6,7)
1   =  BANK  SELEKT   TEST
2  =  FIXED  PATTERN   TEST
3  =  ADRESS  TEST
4  =  MARCHING   TEST
5  =  BUS  NOICE   TEST
6  =   MOVIN   INVEF`SloN   TEST
7  =  REFRESH   TEST

Nachfolgend  eine  Beschreibung   der  Tests:

FIXED   PATTERN   TEST

Dieser  Sub-Test   schreibt   in  jede  Memorystelle  feste  Pattern   und   überprüft
sie   sofort   (VERIFY).   Dieser   Test   wird   mit   vierundzwanzig   verschiedenen
Pattern  durchgeführt.
Die   Pattern   haben   folgendes   hexadezimales   Format:
FFFF,   0000,   5555,0101,   0202,   0808,1010,   2020,   4040,   8080,   FEFE,    FDFD,
FBFB,    F7F7,   EFEF,    DFDF,   8FSF,   7F7F,    FFOO,   00FF,   AA55,   55AA.

ADRESS  TEST

Bei   diesem   Test   wird   in  j.edes  Byte  des  Memory   seine  Adresse
eingeschrieben.   Das  Byte  wird   dann   sofort   gelsen   und   mit   der  Adresse
verglichen.   Dieser  Test   wird  zuerst  mit   den   geraden   und   dann   anschließend
mit   den   ungeraden   Byte  Adressen   durchgeführt.   Der  Test   wird   dann   mit   dem
Komplement   der  Adressen   wiederholt   ,   d.h.   in  jede  Memorystelle  wird   das
Komplement   der  Adresse  geschrieben.   Dadurch   wird   in   das  gesamte  Memory
viermal   eingeschrieben   und   gelesen.
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MARCH ING   TEST

Für  dieses  Testprogramm  werden   die  gleichen   24  Pattern   verwendet   wie   im
Fixed     Pattern   Test.   Das   komplette  Memory   wird   zuerst   mit   dem   1.   Pattern
beschreiben   ,   dann   wird  die  erste  Zeile  des  Memorys  gelesen   und
verglichen.   Nach     den   Verify   wird   das   Komponent   der  Pattern   in  .diese  Zelle
geschrieben   und  anschließend  vergilchen.   Der  vorhergehend  beschrieben
Prozess  wird  für  alle  folgenden   Memorystellen   wiedenholt   bis  das  physische
Ende  des  Memothry   erreicht   ist.   Wenn   das  Ende  des  Memorys  erreicht   ist,
wird   der  komplette  Test   noch  einmal   vom  Ende  des  Memorys  gestartet,   d.h.
Pattern   werden  eingeschrieben,   verglichen,   das  Komplement   gebildet,
gespeichert  und   wiederum  verglichen,   bis  der  Anfang   des  Memorys  erreicht
ist.   Dieser  Vorgang   wird   mit   allen   24  Pattern   (Bitmuster)   wiederholt.
Dadurch  erreicht   man,   daß   das   Memory   zweiundneunzigmal   eingeschreiben
und   gelesen   wird.

BUS  N0lsE   TEST

Für   den   Test   werden   zwei   einfache   lnstruktionen   der  CPU   Z8001   benutzt,   mit
lhnen   wird   das  Memory,   der  Adress-und  der  Datenbus  überprüft.   Hierbei
wird   das   Memory   mit   der   lnstruktion   LDR   (Load,    Inrement   und   Repeat)   mit
den   Testpattern   beschrieben   .   Danach  erfolgt  die  Prüfung  des   lnhalt   des
Memorys  mit   der   lnstruktion   CPIR   (Compare,    lncrement,   und   Repeat)   .
Dieser  Test   wird  mit   allen   24  festen   Pattern   wiederholt,   diese  Testfolge   wird
achtmal   durchgeführt.   Der  komplette  Test   wird  mit   allen   24  festen  Pattern
wiederholt   ,   sodaß   in   diesem   Test   das  memory   192mal   beschreiben   und
gelesen   wird.

MOVING   INVERSI0N   TEST

Dieser   Test   dient   zur  Erkennung   von   Random   Fehler   in   RAM   Memory.   Der
Test   benutzt   dazu   einen   sehr   komplex   aufgebauten  .Algorithmus.   Es  wird   ein
Feld   von   0  Bits   invertiert   und   reinvertieri   und   das  für  j.eden  Zyklus.   Die
Adresse  wird   mit   zwei   multipliziert,   und   der  Test   wird   mit   der   neuen
Adresse  durchgeführt.
Der  Test   läuft  zuerst   vom  Anfang  zum   Ende  des  physischen   Memory   und   dann
umgekehrt .
Die  Hauptmerkmale  von   diesem   Test   sind   folgende:

Zwischen   zwei   Test   Lese  Zyklen   wird  einmal   geschrieben   und   die  Adressen
die  generiert   werden   haben   unterschiedliche  Richtungen,   sowie  verschiedene
E rhöh u n gen .
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MINI   FLOPPY   DISK   TEST

Es  muß   eine    Scrachted  Diskette   (   zu   überprüfende  oder   leere  Diskette)   in
den   Drive  eingelegt   werden.
Nach   der  Anwahl   des  Minifloppy   Disk   Test   werden   die  verschiedenen   Tests
am   Bildschirm   angezeigt.   Hier   können   dann   die  verschiedenen   Funktionen
gewählt   werden.

^uswahlmöglichkeiten:
0  =  DEFAULT  SEQUENCE(1,4,5,2,3,5)
1   =  WRITE   TRACKS  0  T0   MAX
2  =  WRITE   TRACKS  MAX   T0  0
3  =   READ  TRACKS   I   TO   MAX
4  =  READ  TfucKS  MAX  T0   1
5  =   READ  FUNDOM   TRACK
6  =  READ  TFUCK  MAX
ENTER  ANY  SEQUENCE   0F   TEST(S)

Beschreibung  der  Tests:

Test   1

lm   Test   1   werden   die   Bit   Muster   von   Zylinder   1   beginnend   bis  Zylinder   34
geschrieben.   Nachdem  eine  Spur  aufgezeichnet   ist,   wird  ein  Verify
durchgeführt.
Dabei   werden   die  CRC   Charakter,   nicht   aber  die   Daten   verglichen.   Es  wird
zuerst  Seite  0,   dann  Seite   1   beschrieben   und   geprüft.

Test  2

Wie   Test   1    ,   nur   das   mit   Zylinder   34   begonnen   und   mit   Zylinder   1   der   Test
beendet   wird.

Test  3

ln   Test   3   wird   Spurweise   die   Diskettet   von   Zylinder   1   bis   Zylinder   34
gelesen.   Bei   entsprechender  Vorwahl   werden  die  gelesenen   Daten   mit   den
Soll   Daten   verglichen.   Es   wird   zuerst   die  Seite  0  und   dann   die  Seite   1
ge' esen .

Test  4

Wie   Test   3,   nur  das  mit   Zylinder  34  begonnen   und   mit   Zylinder   1   der  Test
beendet   wird.
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Test  5

im   Test  5   werden   die  Zylinderadressen   mittels  Zufallszahlen   bestimmt.   Es
wird  zuerst  die  Spur  auf  Seite  0,   dannauf  Seite   1   gelesen   und   wenn
vorgewählt  ein   Datenvergleich  durchgeführt.

Test  6

Im   Test   6  wird   der  Zylinder  34  gelesen   und   dann   ein   Datenvergleich
durchgeführt.   Es  wird  auch   hier  zuerst  die  Spur  auf  Seite  0  und  dann   auf
Seite   1   gelesen.

Test  Pattern

ln   die  Sektoren   wird   geschrieben:

Pattern   1   in   Sektor   1,   Pattern   2   in   Sektor  2,   usw.   bis  Pattern   5   im  Sektor  5
steht.   Dann   folgt   Pattern   1    in   Sektor  6  usw.    .   Bei   jedem   Testlauf   wird   die
Zuordnung   der  Pattern   um  eins  verschoben,   daher  wird   nach   5  Testläufen
jedes  Pattern   in  j.eden  Sektor  einmal   geschrieben.

Meldungen  am  Bildschirm

Es   wird   während   der  Tests   aktuell   die  Testnummer,   die   Drivenummer,   die
Zylindernummer   und   die  Seite   angezeigt.
Nach  jedem   Test   wird   angezeigt,   wie  oft   der  Test   ausgeführt   wurde  und   wie
viele   Fehler  aufgetreten   sind.

RS  232   INTERFACE   TEST

Zur  Ausführung   dieses  Tests   wird  ein   Teststecker  für  die  RS  232
Schnittstelle   benötigt.   Es   werden   mittels   dieses   Teststeckers   im   Prinzip   die
Signale   RXD   und   TXD,    RTS    (S2),    CTS    (M2),    DTR    (S1),    DSR    (M1)
kurzgeschlossen.   Dadurch   ist   ein   vollständiger  Test   der  seriellen
Schnittstelle   möglich.
Es   werden   zuerst   die   Kontrollsignale   überprüft.   Es   wird   das  Signal   DTR   auf
logisch   1   und   logisch   0   gebracht   und   jeweils   das  Statusbit   von   DSR
überprüft .
Dieser  Test   überprüft   die  Puffer  Bauelemente   u,nd   das  USART.

Als   nächstes   wird   das  Signal   RTS  auf   logisch  0   gebracht   und  es  wird
versucht   Daten   zu   senden.   Sofern   die  Schaltkreise  für  RTS   und   CTS
funktionieren   ,   können   keine  Daten   gesendet,   also  auch   nicht  empfangen
werden.   Dann   wird   RTS  auf   logisch   1   gebracht   und  es  erfolgt  ein   neutraler
Datenaustausch.

Die   TXD   und   die   RXD   inklusive   Leitungstreiber  und   Empfängerbauelemente
werden   durch   das  Senden   und  Empfangen   von   Datenblöcken   überprüft.   Es
wird   dabei   auch   ein    lnterruptmechanismus   F}xRDY   und   TXRDY   vom   USART
geprüf t .
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Es  kann   der  RS  232   lnterface  Test   auch  für  die
Funktionen:USART-Programmierung,   Handshake  und   Transmitt-Receive   im
L00P   MODE   ausgeführt   werden.    In   diesem   Fall   wird   durch   die  Eingabe   von
Controll   C  der  Test   abgebrochen.

PARALLEL   INTERFACE   TEST

Zur  Ausführung  dieses  Testprogrammes     ist  ein   Teststecker  erforderlich.   Es
werden   mittels   dieses   das   OUTPUT   Port   A   mit   dem   INPUT   Port   8   und   die
Handshake  Signale  des  Port  C   miteinander  verbunden.   Es   werden   alle  256
möglichen   Bitmuster  an   das  Port  A  gesendet   und   über  das  Port  8   gelesen
und   dann   kontrolliert.   Die  Handshake-Signale  werden   dabei   automatisch
mitgetestet.   Der   Test   kann   als   Dauertest   (L00P   MODE)   für  die   Funktionen
Programmierung   des  8255  und   des  Port   Tests  ausgeführt   werden.

PARALLEL  PRINTER  TEST

Es  werden  Standartdruckzeilen   über  das  parallel    lnterface  an   den
angeschlossenen   Drucker  ausgegeben.   Die   korrekte   Funktion   des   Druckers   ist
am   Druckbild  zu   erkennnen.

MINIFLOPPY  WRITE   PROTECT   TEST

Es  kann   gewählt   werden,   ob  die  Schreibsperrschaltung   des  ersten,   des
zweiten,   oder  beider  Laufwerke  überprüft   werden   soll.   Der  Test   kann   als
Dauertest(L00P   MODE)   audgeführt   werden.   Es  muß   in   das  zu   überprüfende
Laufwerk,   eine  mit   Schreibsperre   versehene   Diskette  eingelegt   werden.   Der
Test   wird   gestartet,    indem  man   eine   beliebige   Taste   drückt.   Am   Bildschirm
wird   das  Testergebnis  zur  Anzeige  gebracht.

MINI-FLOPPY  ALIGHMENT   &  ECCENTRICITY   TEST

Es   ist   eine   Disco  Marginato  erforderlich.   Am   Bildschirm   wird   angezeigt,
wann   dieses   Diskette   in   das  zu   kontollierende  Laufwerk   eingekegt   werden
muß   und   wieder  herausgenommen   werden   kann.
Dieses  Programm   dient   zu   Kontrolle   der   Kompatibiltätseinstellung   und
Exzentrizität   des   Diskettenantriebs.

Anmerkung:
Die   maximale   zulässige   Abweichungen   sind:

Alighment           =   37   Mikron
Eccentricity   =   37   Mikron
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SELF  TEST

Es  werden  dabei   die  bereits  beschriebenen   Testprogramme  2  bis  s
ausgef ührt .
Der  SELF  -TEST  arbeitet   als  Dauertest.   Abgebrochen   wird   der  Test  durch
das  Drücken   der  Taste  Conroll   C   .

Hinweis:
Während   des  RAM   Test   ist   der  Bildschirm   für  einige  Sekunden
dunkel o

SYSTEM  EXERC ISER  TEST

Zweck   dieses  Test   ist  es   ,   Fehler,   welche  nur   bei   gleichzeitig   aktiven
Funktionsgruppen   auftreten,   festzustellen.
Es   werden   in   zufälliger  Reihenloge  eine  Anzahl   von   Funktionen
ausgetauscht:
1/0  0perationen   über  die  serielle  Schnittstelle,   MFDU,   Speicher  und
B i l dsch i rmop reat ionen .

OPERATOR  ENTERED  TEST   LIST

Dieser  Test   erlaubt   es   dem  Operator  eine  Testliste  zusammenzustellen.
Es   besteht   die   Möglichkeit   den   Test   im   L00P   MODE   durchzuführen.
Anschließend  erscheint   die  Anzeige:

ENTER   ANY   SEQUENCE   0F   TESTS

Hinweis:
Die  einzelnen   Tests  durch   Leerschritte  voneinander   trennen.

FEHLERMELDUNGEN

Folgende  Arten   von   Fehlermeldungen   können   von   den   verschiedenen
Testprogrammen   geliefert   werden.

KEYB0ARD  TEST

Dieses  Testprogramm   wird   im   Dialog   mit   dem  Operator   ausgeführt.   Eventuelle
Fehler  werden   sofort   angezeigt.
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VIDE0  TEST

Es  werden   vom  Programm  keine  Fehlermeldungen   geliefert.   Die  Funktionen
des  Bildschirm  kann   nur  visuell   beurteilt   werden.

MINI   FLOPPY  DISK  TEST

Write  Errors:
Tritt   beim  Schreiben   ein   Fehler   auf ,   wird   eine  Meldung   am   Bildschirm
ausgegeben   und  es  wird  ein  zweiter  Schreibversuch  vorgenommen.
Verfiy   Errors:
Tritt   bei   der   Kontroll-Lesung   ein   Fehler  auf   wird  eine  Meldung   am
Bildschirm   ausgegeben   und  es  wird   und   es   wird  eine  zweite  Kontroll-Lesung
vorgenommen .
Read  Errors:
Tritt  ein   Lesefehler  auf ,   wird  eine  Meldung   am  Bildschirm   ausgegeben   und
es  wurd  ein  zweiter  Leseversuch   unternommem.    Ist   der  Fehler  beim
Datenvergleich   auf,   so   wird   neuerlich   gelesen   und   verglichen.

TEXTE   DER   FEHLEFtMELDUNGEN

Wenn   Fehler  auftreten   wird   angezeigt:

die  Fehlerart
die  Testnummer
die  Laufwerknummer
die  Spurnummer
die  Diskettenseite

Weiter  werden   der   lnhalt   des  Controllerchip-Satusregisters  und   andere
lnformationen   ausgegeben.   Folgende  Fehlerarten   können   aus  dem   lnhalt   des
Statusregisters  erkannt   werden.

Drive  not  Ready  Error
Write  Protect  Error  :
Write  Error  :
Record  not  Found  Error

CRC  Error  :
Lost  Data  Error  :

CPU  TEST

Keine   Diskette   in   Laufwerk
Diskette   ist  mit  Schreibschutz  versehen
Schre i bfeh l er
Disketten  Sektor,   Spur,   Seite  nicht
gefunden
Prüfcharakter  falsch
Die  CPU   der   M   20  erhielt   keine  Antwort
auf  eine  Datenanforderung   (Data  Request)
innerhalb  einem  Byte  entsprechnden  Zeit.

Es  wird  die  Testbezeichnung   immer  vor  der  Ausführung   ausgegeben-sollte
bei   der  Ausführung   das  System  blockieren,   weiß   der  Operator  bei   welchem
Test  die  Blockade  auftrat.  Am  Ende  des  Testprogramms  wird  der  eventuelle
Fehler-Status  angezeigt.
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RAM  MODUL  TEST

Jeder  Fehler     wird   sofort   am  Bildschirm  angezeigt.   Die  Fehlermeldung   gibt
die  Testnummer,   die  Speicheradresse,   die  Soll-und  die   lstdaten   an.
Es   wird   die  aktuelle  Testnummer   immer  angezeigt.   Am   Ende  j.edes
Testzykluses  wird   der  Zykluszähler  und   der  Fehlerzähler  am  Bildschirm
angezei gt .

RAM   FEHLEFt

Folgende  Speicheradressen  sind  auf  der  Basiselektronikplatte  :

Range :               00000
Range:                 18000
Range:
Range:
Range:
Range:

30000
50000
54000
58000

03FFF
IBFFF
33FFF
53FFF
57FFF
58FFF

Total   Memory   (Hex   Bytes)   =  020000

Folgender  Zusammenhang  zwischen   Datenbit   und   RAM-Chip   ist   auf  der
Basiselektronik  gegeben :

Wrong   Data   bit Faulty   RAM   Chip

ul05
u104
u103
ul02
ul01
u100
u99
u98
ull5
ull6
ull7
ull8
ull9
ul20
ul21
ul22

Folgende  Speicheradressen  sind  auf  der  ersten  Speichererweiterung:

from                (01 )              C000                to                      (01 )           FFFF
from               (A)               8000               to                     (A)             BFFF

Folgende  Speicheradressen  sind  auf  der  zweiten  Speichererweiterung:

from               (8)
from               (A)
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Folgende  Speicheradressen  sind  auf  der  dritten  Speichererweiterung:

from               ( 8)               C000              to                     (8)             FFFF
from               (3)               8000               to                     (3)             BFFF

Folgender  Zusammenhang   zwischen   Datenbit   und   RAM  Chip   ist   auf  der
Speichererweiterung  gegeben :

FARBB I LDSCH I RM stHW^RZ/WE Iß  BILDSCH IRM

Wrong   Data   bit             Faulty   RAM   Chip          Wrong   Data   bit           Faulty   RAM  Chip

Be i sp i el :

Error   im   Test  2
Adresse:
Sol 1 wert
l st wert

1   C000         (Board=1  )
00000000         ' 0000000
00000000         00000000

Diese  Meldung   bedeutet,   daß   das  Datenbit  D7  auf  dem  ersten  Expansionboard
fehlerhaft   ist.   Der  Chip   U9  für  Schwarz/weiß   Bildschirm   und   der  Chip  Ul
für  Farbbi.Idschirm   ist   defekt.

SERIELLER   INTERFACE   TEST

Es   werden   alle   Fehler  angezeigt.
Bei sp iel :
*++++..ERROR   DTR   to  DSR  not  correct.**.+..

PAFULLEL  PRINTER   INTERF^CE   TEST

Es  werden   alle  Fehler   angezeigt.
Beispiel:

ERROR   PORT   a   to   port   b   Test
Data   was  3F
Data  should   be  00
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LSI   CHIP   TEST

Es  werden   die  Fehlerart  und   die  Bezeichnung   des  defekten   LSI-Chips
angezei gt .
Meldung   am   Bildschirm:   LSI   CHIP   TEST  FAILED

Es  wird  angezeigt   welcher  Chip   defekt   ist:

8251 ........... Keyboard   1nterface
8251 ........... Serial    lnterface
8253 ........... T i mer
8255 ........... Parallel    lnterface
6845 ........... Video   Controller
1797 ........... Floppy   Controller

WRITE   PROTECT  TEST

Auftretende  Fehler  werden   angezeigt.

FLOPPY  DISK  ALIGHMENT  TEST

Dieses  Testprogramm  zeigt  Justage  Fehler  an.   Diese  müssen  erst   behoben
werden.   Anschließend   kann   der   MFDU   Test(6)   ausgeführt   werden.

Abbildung   2  gibt   die  Bildschirmmeldung   wieder:

lnternal   tracks   (innere  Spuren)   sind  die  Spuren   16-30.
Externe   tracks   (äußere  Spuren)   sind  die  Spuren   2-16.

lm   ersten   Teil   der  Tabelle  wird  Aufschluß   über  dir   Fehlerart   (verteilte  und
aufeinanderfolgende  Lesefehler)   gegeben.   Weiter   ist  zu  ersehen   welcher
Schreib/Lesekopf  geprüft  wird.
Im   mittleren   Teil   der  Tabelle   wird   die   Fehlerverteilung   auf  den   inneren   und
äußeren  Spuren   dargestellt.   Die  Anzeige  00  bedeutet,   daß   kein   Fehler
vorl ag .
lm   letzten   Abschnitt   werden   die  Werte  für  die  Spureinstellung   (Alighment)
und   Exzentrizität   (Eccentrcity)   in   Mikron,   sowie  die  Anzahl   der  fehlerfrei
gelesen  Spuren   (mindestens   15)   angegeben.

SYSTEM  EXERCISER   TEST

lm   Fall   einer   Fehlermeldung   in   diesem   Test   beschreibt   die   Fehlermeldung
auch   den   Test   in   dem   der  Fehler  erkannt   wurde.   Auf  diese  Weise  können
sporatische  Fehler  sehr   leicht   gefunden   werden.   Die  Reihenfolge  der  Tests
wird  durch  einen   Randomzahlen   Generator  erzeugt.   Diese  Testsequence  l<ann
durch   die  gleiche  Zufallszahlenreihe   wiederholt   werden.
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Tabelle  der  L00P  B^CK  Stecker

Die  folgenden   Verbindungen  müssen   auf  den   Loop   Back   Teststeckern  erstellt
werden.   Diese  Stecker  benötigt  man  für  die  Testprogramme  der   1/0   lnterface
Ports :

Parallel  Loop  Back  Stecker

Name               Pin        to          Pin                    Name

Serieller  Loop  Back  Stecker  für:

M20

Ato1
Cto3
8           to         2-5_6

Die  folgenden  Jumper  müssen   auf  der  Basisplatte  der  normalen  M  20  für  den
seriellen   lnterfacetest   (nicht   Datev)   gesteckt  sein:

5-17



5-18



5.2    SYSTEMTEST    FÜR    CPU    1049     (HDU)

Rev     1.1

glmlTUMG

Der  ''CPU  1049  HARD  DISK  TEST"  umfaßt  eine  Reihe  von  Tegtprogrammen.
Diese  Diskette  wlrd  von  den  Technikern  für  folgende  Zwecke  verwendet:
-  Überprüf\mg  der  mu  und  der  mu-Steuerung nach  der  Reparatur
-  Einstellung  der  HARD  DISK  Steuerung

BEDIENütlGSAmBITu»G

Nach  dem  Einschalten  der  Maschine  legen  Sie  die  Diagostik-Diskette  ''CPU
1049  t+ARD  DISK  TEST"  ein.   Das  Progr`amm  vird  autofnatiech  geladen  und  die
Option  ''Error  Logging"  scheint  auf .  Die  Vahl  dieser  Option  erfolgt  wie  bei
einem    noribalen  System-Test.

In  der  Folge  erscheint  eine  Aufstellung  aller  verfügbaren  Tests:

1.    DRIVE   READY   TEST
2.   SEEK  TEST
3.   DATA   PATTERN   TEST
4.    RANDOM   WRITE,   READ   AND   VERIFY
5.   INSERT  TEST
6.   FUNNEL   TEST
7.   SCANTION  TEST
8.   AGEING  TEST
9.   CONTROLLER   TEST
a.   FULL  EXERCISE
b.   WRITE/CONTINOUS   VERIFY
c.   FOF"AT
d.    SET   PARAMETERS
e.   mu  I)EBUGGING  OPTIONS
f .   SCOPE   LOOP   SELECTION

Durch  Eingabe  von  ''CONTROL-C"  kann  der  Opez.ator  jeden  beliebigen  Test  unter-
br`echen  und  ins  Menü  zurückkehren.
Bei  der  Eingabe  "1''  vird  der  laufende  TeBt  gestoppt  \md  eg  erscheint  viede*
das  Hauptmenü.

AcriuNG:  Nuz.  die  Test8  1-2-d-e-f  zerstören nicht  die  Daten  atif  der  lDU.

Bel  der  ei`Bten  Ausvahl  einea  Teats  erscheint  folgende  Frage  am  Bildschirm:
''Is  bad  block  list  on  disk?   (1=yes)"   .  Sobald  der  Operator  die  Tagte  ''1"
drückt,  beginnt  der  Test  automatisch.
Gibt  der`  Operator  einen  ander`en  Buchstaben  oder  eine  anderen  Zahl  als  ''1"
ein,   verlangt  der  Computer  die  Eingabe  der  Zylinderadresse,   der  Kopfnummer
`md  der  Sektoradresse.
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BESctmBtm Dm TESTS

DRIVE  READY  TEST   (BEI   EINGABE   "1")

Dle3er  ''Drlve  Ready  Test"  gibt  an.  daß  die  FDU  betriebsbereit  ist.  Ist  das
Laufverk  innerhalb  von  15-17  Sek`mden  nicht  bereit,  erscheint  "Error"  am  Blld-
schlm..

SEEZ(  TEST   (BEI  EINGABE   "2")

Da81.   Seek  vlrd  zum  Zylinder  179  ausg6führt,   da8  2.   zum  Zylinder  0,   dag  3.   zum
Zylinder  178,  das  4.   zum  Zylinder  1  und  so  veiter.
Bei  Fehlern,  dle  im  Statusregister    angegeben  sind,  kommt  ein  PrograTnmzähler
hinzu.  Die  vob  Operator  eingegebenen  Parameter  müssen  mindestens  zvei  Zylinder
darstellen  (zunindest  der  AnfangBzylinder  =  0  und  der  letzte  Zylinder  =  1).
Der  Test  vird  solange  wiederholt,  bis  der  Operator  die  Tast®  ''1"  drückt.

DATA   PATTERN  TEST   (BEI   EINGABE   "3'')

Der  ''PATTER»  TEST"  schreibt  ein  Datenfnuster  auf  alle  Zylinder  und  kontrolliert
dann  dieses  Muster.   Dle  Disk  wird  von  niedrigBten  bis  zum  179.   Zylinder  be-
schrieben.  Dann  erfolgt  das  Lesen  und  der  Vergleich  mit  dem  Speicherinhalt.
Diese  Ärbeitsabfolge  wird  dann  vom  letzten  bis  zum  1.   Zylinder  wiederholt.
Die  Schreibprozedur  beginnt  beim  Zylinder  in  der  Speicherstelle  st-cyl  (Standard-
wert  =  0).  beim Kopf  in  der  Speicherstelle  st-head  (initialisiert  mit  0)  und
beim  Sektor  in  der  Speicherstelle  st-sec  (ebenfalls  initialisiert  mlt  0).

Ausgehend  vo`n  diesen  Anfangswerten  wlrd  lmmer  mehr  aufgezeichnet  bia  schließ-
lich  der Vert  in  der  Speicherstelle  last-cyl,  last-head  und  last-sec  (diese
sind  bel  179  bz`ir.  5  bzw.   31  initialislert)  ist.

I}ies  ei`niöglicht  den  Opei`ator  die  Kontrolle  über  eln    speziflscheB  Feld  der
HDU.  Die  Überprüf\mg  beglnnt  bel  den  Verten  ln  der  Speicherstelle  laBt-cyl,
laBt-head  `md  last-sec.  Daher  ist  al8o  dez`  erste  geschriebene  Sektoz`  der
letzte  gelesene  und  kontr`ollierte.
Das  ergibt  einen  ''aging''  Teiltest.

Das  Dateni]iuBter  ist  der  schlimmste  Fall  für  das  Laufwer`k.  Dieses  Pattern
vird  als  default  vervendet  und  kann  duz`ch  die  Funktion  Set  Pai`ameter  abge-
ändert  verden.
Eventuelle  Tlne-outs  werden  als  Fehler  angegeben,  die  Zeit.relcht  flir  die
Ausführung  aller  retrles  aus.  Die  anderen  Fehler  werden  in  HARD  und  SOFT
-terteilt.
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fm  FEHI,ER:

HARD  Fehler  werden  durch  dag  Fehlerbit  lm  Statusregigter  erzeugt.
Angegeben  werden  der  Zylinder,   der  Kopf,   der  Sektor  und  der  lrLhalt  des
Fehle.rregisters.  Diese  Fehler  vei`den  folgendermaßen  festgelegt :

bit0
bit1
bit2
bit3
bit4
bit5
bit6
bit7

Fehlerschlüssel :

DAX  Nm  FOum

TBO  EmoR

aborted comand
mdefined
ID  not  found
CRC  error  -  ID  field
CRC  error  -  data  field
bad  block  detect

1

2

4
8

1

2
4

8

Ioblt

IIobit

-  Fehler  ''1''
''DATA  ADRESS  MARK"  vurde  nicht  gefunden

-  Fehler  ''2''

Spufehler 0

-  Fehler  ''4''

Befehl  `^rurde  nicht  ausgefiihrt,  veil  er  lß  Viderspruch  zur  laufenden  Be-
fehlsfolge  steht

-. Fehler  ''10''

Sektor  ldentifier  nicht gef`mden

-  Fehler  ''20''

Sektor  AUBverter  \Aiurde  zt.rar  gefunden,   aber  bei  diesem  Ausverten  wuz`de
ein  Fehler  entdeckt

-  Fehler  ''40''

Beim  Daten  Lesen  wur`de  ein  Fehler  entdeckt

-  Fehler  `'80''

Wenn  bei  der Formatlerung     ein  HARD  ERROR    an  einer  in  der  ''ERROR  MAP"
nicht  vorhandenen  Stelle  gefunden  wird.  wird  dieser  Fehler  aufgezeigt.
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SOFT   FEHLEFt :

Die  SOFT  Fehler  sind  das  Ergebnis  einer  g`iten  Übertragung  voin  Conti`oller  lID,
aber  die  empfangenen  Daten  waz`en  mit  den  auf  der  Diskette  geschrlebenen  Daten
nicht  ldentlsch.
Das  folgende  Datenmuster  wird  flir  256  Bytes  wiederholt:

DB   6D   DB   6D   86   DD   86   DD   6D   DB   6D  DB   DD   86   DD   86

Dieses  Pattern  wird  durch  die  Ver`Arendung  zveler  Vord-Verte  erzeugt.  Vord  1
vird  2x  geschrieben,   Vord  2  wird  2x  geschr`1eben.   Die  hohen  und  niedz`1gen
Bytes  dieses  Vord  werden  ausgetauscht  und  dann  vird  der  Prozeß  viederholt.
Die  ursprünglichen  Werte  können  vom  Operator  modifiziert  werden.
Die  Anfangswerte  AA55  und  FFOO  würden  da88elbe  im  Buffer  wiederholte  Pattern
produzieren :

AA   55  AA  55  FF  00  FF  00   55  AA  55  AA  00  FF  00  FF

Dieses  Pattern  wird  in  einen  Buffer  (256  Byte8)  geschrieben,  dann  werden  die
Zylinderadresse,   die  Kopfanzahl  und  dle  Sektoranzahl  der  Reihe  nach  in  die
ersten  drei  Bytes  geschrieben.
Dieser  Test  wird  solange  durchgeführt,  bl8  der  Operator  die  Taste  "1"  drückt.

RANI)OM   WRITE,   READ   AND   VERIFY   (BEI   EINGABE   "4")

Das  RANDOM  WRITE.   REAI)  AND  VERIFY  speichert  die   laufenden  EingangB-und
Endwerte.   Dle  Zylinder-,   Kopf-und  Sektorverte  verden  einem  Grundzahlgenera-
tor  en£noJTimen.   Diese  Werte  verden  dann  in  die  Anfangs.-und  Endwerte  eingefügt
Dmn  wird  der  DATA  PATTERN  TEST  gerufen.   Dieser  führt  ein  WRITE-VERIFY  aus.
Diese  Prozedur  wird  loox  wledei`holt.

Die  ursprün8lichen  Anfangg-und  Endwerte  werden  zurückgeholt,   die  lnfor`ma-
tionen  werden  am  Bildschlz`m  dargegtellt  und  ein  Check  für  einen  eventuellen
Testabschluß  durch  den  Operator  vird  durchgeflihi`t.  Verden  die  lnforiTiationen
einzeln  gevünscht,  verden  Zylinder,  Kopf  und  Sektor  am  Ende  des  Schreib-,
Lese-  und  ÜberprüfungsprozesBes  dargeetellt.
Werden  sle  jedoch  während  des  vollständigen  Exercisers  verlangt,  wird  nur
die  Zylinderzahl  dargeBtellt.

BEACHTEN   SIE :

Die  vom  Anwender  eingegebenen  ParaLmeter  werden  nicht  als  Eingangs-  und
Endwerte  akzeptiert  .  (der  DATA  PATTERN  wird  modifiziert,   aber  das  ist  der`
einzige  vom  Operator  eingegebene  und  von  diesem  Test  akzeptierte  Wert) .
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INSERT  TEST   (BEI  EINGABE   "S")

Der  INSERT  TEST  vervendet  einlge  der  im  Data  Pattern  Test  vorhandenen
Routinen.  Die  gesaiDte  Diskette  vlrd  mit  dem  vom  Operator  spezifizierten
Data  Pattern  beschrieben  und  überprüft.  Der  Test  schreibt  `md  überprüft
dann  älle  ungeraden  Sektoren  auf  geraden  Zylindei.n  und  die  geraden  Sek-
toren  auf ungeraden  Zyllnderri. ml-.t`  einem  ergänzenden  Data  Pattern  (vie
gevöhnllch  sind die Vert®  Zylinder/Sektor/Kopf  in  den  er.sten  drel  Bytes
enthalteA).  Anschließend  liest  und  überprüft  der  Teet  die  ganze  Disk
(die  Paraoeter  werden  vom  Test  akzeptlert.    Dle  Sektoren  Bollten  lmmer
auf  elner  g€raden  Sektorennummer  beginnen  und  mindestens  zwei  Sektoren
müssen  getestet verden,  sonst  glbt  der  Test  fälschlichervel8e  Fehler. aLn. )

TEST   FUNNEL   (BEI   EINCABE   "6.')

Der.TEST  FUNNEL  schreibt  ein  Muster,  das  auf  der  Dlskette  wächst  (die
ersten  drei  Byte3  sind  vie  imfner  der  Zylinder,  der  K6pf und  der  Sektor).
Jedoch  das  Schreib-, Lese-und  Überprüfung3pattern  ist  anders.
Auf  jeden  Zylinder  vlrd  jeveils  ein  Sektor  geschrieben.  Die  Sektoren
verden  folgendermaßen  geschrieben :
AnfangBsektor,  letzter  Sektor,  Anfang88ektor  +1,   letzter  Sektor  -1  usv.
blB  zum  Mittel8ektor.
Der  Oberflächenzeiger  wird  dann  erhöht  und  der  Prozeß  vird  wiederholt
blg  alle  Oberflächen  kontrolliert  sind.
Dleser  Prozeß  wird  wiederholt,  big  jeder  Zylinder  auf  diese  Art  getestet
wurde.  Dieser  Test  geht  solange,  bis  der  Operator  ''1"  eingibt.

SCANSION   TEST   (BEI   EINGABE   "7")

Der  SCANSI0N  TEST  schreibt  und  kontrolllert  die  ganze  Disk.   Es  wird
eine  Grundzahl  erzeugt,  die  als  Schlügsel  vervendet  vird.  Alle  Sektor-
zah.lerL Jentsprechen  der  Schlüsselzahl  auf  den  Oberflächen  und  es  verden
Zylinder  geschrleben,  die  dann  überprüft  werden.
Dlese  Arbeit  vird  für  die  Sektorzahlen  viederholt,  die  niedriger  sind
als  dle  SchlüBselzahl.  Schließlich  verden  die  Sel{torzahlen  geschrieben  und
geprüft.  die  höher  als  der  Schlüssel  sind.
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(BEI   EINGABE   "6'')A"INGTEST

Der  AGEING  TEST  IBt  sehr  lang.  I)ie  Sektoren  werden  individuell  geBchrieben
und  kontz`olllert.  Dann  werden  alle  vorhergeschrlebenen  Sektoren  gelesen
und  überprüft.  Dleger  Test  wird  solange  wiederholt,  bl8  der  Operator  die
Taste  ''1''  drückt.

A-=
Bei  den  Fehler`  Paranetern  kann  dle  Dai`8tellung  der  Zylinder  Ver`iilrrung
stifteno

BEISPIEL :
Der  Test  schreibt  Zylinder  5.  Kopf  3,  Sektor  lE
NachdeD  der  ausgewählte  Sel{tor  geechrleben  wurde,  verden  alle  Köpfe  und
Sektoren  von  Zylinder  4  biB  Zylind®r  |  gelesen  und  kontrolllert.  Anschlie-
ßend  werden  alle  Sektoren  von  Kopf  2  biB  0  geleeen  und  kontrolllert.  Daraufhin
werden  alle  Sektoren  bia  einschließlich  lE  gelesen  und  kontrolliert.  A18
}etztes  vird  Sektor  lF geschrieben  und  kontrolliert  und  die  Schreib-/Kon-
tr`ollarbelt  vird  3olange  wlederholt,  bl8  dle  geBamte  Diskette  kontrolliert
worden  ist.

CONTROLLER   TEST   (BEI   EINGABE   "9")

Dleser.  Test  schreibt,  liest  und kontrolllert  alle  zum  Schreiben  und  Lesen
not`i/endlgen  Daten.   In  dei`  Folge  wlrd  kontrolliert,  ob  ''BUSY"  rlchtig  funk-
tioniert.

Der  übrige  Test  vird  nur  ausgeffihrt,  wenn  eln  unkorrekter  Block  feBtge-
atellt  `iiurde.  Es  vird  versucht,  den  `mkorrekten  Block  zu  leaen.  Anschließend
wlrd  kontrolllert,  ob  das  Error  Bit  und  daB  Fehlerverzeichnis  richtig
funktlonieren.

FUI.l.   EXERCISE   (BEI   EINGABE   "A")

Dag  FULI.  EXERCISE  flihrt  Test  li  solange  aus,   bis  der  Operator  ''1"  ein-
gibt.   Am  Ende  jedes  TeeteB  werden  die  lnformationen  in  den  Zählern  für
den  Operator  sichtbar  darge3tellt.

Dle  Testnuinfner,   dle  gesainte  F®hleranzahl  und  eine  Fehleruntertellung  wer-
den  ftlr  den  Operator  am  Blldschii`m  dargestellt.
Wenn  sich  der  Operator  entscheidet.  den  Test  bei  der  Hälfte  abzubrechen.
Wlrd  der  laufende  Test  vor  dem  Taskende  fertig  ausge"hrt.  Man  kann  keine
Weiteren  Tests  auaflihren,  so|ange  der  laufende  Test  nicht  zur  Gänze  aLusge-
ftihrt  ht.  Die  lnformationen  verden  am  Ende  jedeB  einzelnen  Tests  dar`ge-
Stellt  und  vährend  des  e]rsten  Test3  steht  der  Zähler  auf 0.
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WRITE/CONTINOUS  VERIFY   (BEI   EINGABE   "8")

Der  lilRITE/CONTINOUS  VERIFY  Test  schreibt  lx  den  Data  Patter.n  Test  und
fuhrt  in  der  Folge  wiederholt  die  F\mktion  l.esen/Überprüfen  des  Data
Pattern  Test®  au8.  Die  lnformationen  und  das  Ende  der  Aufgabe  entsprechen
den  oben  beBchriebenen  Tests.  Der  Befehl  ''Set  Parameter"  ermöglicht  dep
Operator,  den  Test  nur  zu  lesen.
Am  Anfang  des  Tests  vird nichts  geschrleben.  Dieser  Tegt  sollte  sehr  vor+
slchtig  vervendet  werden.  Aus  diesem  Grund  sollte  man  dle  Option  ''Read  only"
wählen.  nachdem  eln  voll8tändiger  Schreibtest  auf  der  Einheit  durchg-
ftihrt -de,
Der  Operator  müß  vlssen,  daß  die  Option  ''Read  only"  zum  Schreiben  auf  der
Diskette  die  Vertirendur`g  des  laufenden  Data  Pattern  Te`8ts  vor3ieht.

FO"AT   (BEI   EINGABE   "C")

Mit  dieser  Routine  kann  die  Hard  Disk  formatiert  werden;  diese  Formatie-
rung  wird  mit  interleaving  4  zu  1  ausgefuhrt  (PCOS  for`matiert  mit  inter-
leaving  s  zu  1)  und  pro  default  (Fehler)  wird  die  gesamte  Oberfläche  der
HDU  formatiert  außer  dem  O-Zylinder  und  den  3C-Zylinder.
Die  Größe  der  zu  formatierenden  Oberfläche  kann  durch  den  '`Set  Parameter'`
nach  Belieben  geändert  verden.

BEACHTE :
Durch  das  unterschiedliche  lnterleaving  muß  fnan  nach  der Überprüfung  der
CPU  1049  in  PCOS  gehen,   die  mu  for`matieren  und  die  utility  "VV"  au8-
senden,   danach  ist  dle  M20  operativ.
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SET   PARAMETERS   (BEI   EINGABE   "D")

Die  Parameter  können  durch  die  TestB  bestlmmt  werden  mit  Ausnahme  der
folgenden  Tests:   Test  2,1.Tell  von  Test  4,   6  und  7.   Das  Fehlermuster.
wird  von  Zylinder  0  bis  Zylinder  179
der  179  bis  0  gelesen  und  überprüft.
"funnel  test  pattern"  selektlonieren

geschrieben  und  dann  vori  Zylin-
Vor  allein  kann  der  Operator  da8

Dieses  Pattern  dient  z`m  Schrelben,  Lesen  und  Überprüfen.  Das  Nuster
wird  aus  deib  1.Zylinder,  aus  dem  letzten  Zyllnder.  aus  dem  1.Zylinder
+1  und  aus  dem  letzten  -1  gebildet.  Das  ''f\innel  test  pattern"  hat
Vorr`ang  vor  jedem  anderen  seek  pattern.  Mit  ''1"  vird  das  Pattern  selek-
tioniert.  Will  der  Operator  das  "funnel  test  pattern"  nicht,  kann  er,
je  nach  dem  das  SchrelbT  Lese-  und  Überprüfunggpattern  vählen  (mit  ''1"
vählt  man  das  optionelle  Pattern).   .
Diese  Ausvahl  wird  neu  angeboten,  wenn  der  "f`mnel  test"  nicht  gevählt
wurde.   Der  Operator  muß  dle  EingangB-und  Endwerte  eingeben.
Der  Operator  kann  dann  data  vord  eingeben,  dle  zur  Erzeugung  der  in
allen  Tests  verwendeten  data  pattei`n  vervendet  werden  (mit  Ausnahme  des
seek  Testes  und  der  adju5tment  tasks).  Nit  ''1"  kann  dies  geändert  wer-
den,  und  nach  Drücken  jeder  beliebigen  anderen  Taste  ist  die  Aufgabe  be-
endet.   Der   ''WRITE.  WI"  CONTINOUS  VERIFY  TEST''   kann   in`  einen   "READ  ONLY''
Test  umgewandelt  werden.   Der  Operator  holt  das  ''READ  ONLY"  aus  den  vro-
ber`eiteten  Parainetern  heraus.

BEACHTEN   SIE:
Es  müssen  dieselben  seed  words  pattern  vorhanden  sein,  die  zurn  Schreiben
der  gesaiT]ten  Diskette  verwendet  werden.

mu   DEBUGGiNG  OPTION   (BEI   EINGABE   MEM)

Bei  dieser  Option  vird  die  Hard  Disk  Einheit  untersucht.  Der  Operator
kann  den  Zylinde.r,   den  Kopf  und  den  gewünschten  Sektor  über.prüfen.   am
Video  erscheint  das  folgende  Menü:

0:      READ   L00P

1:      WRITE   LOOP

2:      FOF"AT   LOOP

3:      SEEK   LO0P

4:      RESTORE   LOOP

5:      ADJUST   AAD   TEST

6:      DISPLAY   BAD   BLOCK   LIST

7:      DISPLAY   SECTOR   ERROR   COUNTER
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Von  0-4  kann  man  die  in  Loop  eingegebenen  Operationen  durchführen.
Bei  0  z.B.   (Read  Loop)   kann  man  einen  spezifischen  Sektor  auswählen,
auf  dem  man  diese  Operation  in  loop  durchführen  kann.
Für  die  Untersuch`mg  der  verschiedenen  Lese-,  Schreib-  und  Seekzeichen
ist  das  sehr  nützllch,   denn  dadurch  kann  überprüft  werden,  ob  diese
Zeichen  in  die  Toleranzgr`enze  fallen.

Bei  ''5"  kann  man  Lesungen  auf  bestimmten  Zylindern  durchführen  (z.B.   82,
83)   und  Schreiboperationen  am  83-Zylinder`.   Der  Computer  ver`langt  eine
Aufzählung  der  defekten  Sektoren.  anschließend  formatiert,  überprüft,
schreibt  und  überprüft  dann.

Bei   ''6"  und  '`7"  kann  man  die  Liste  der  defekten  Sektor`en  lesen.   Die
erlaubte  Fehleranzahl  ist  begrenzt.   1  Fehler  pro  Spur  und  höchstens
10  Fehler  pr`o  Oberfläche;   sollten  diese  Grenzwerte  überschr`itten  wer-
den,   muß  die  Einheit  geändert  werden.

SCOPE   LOOP   SELECTION   (BEI   EINGABE   "F")

Der  Schreib-Loop  bringt  den  ersten  Datenblock  auf  die  erste  Por`tadresse,
den  zweiten  auf  die  zweite  angegebene  Portadresse.  Der  Lese-Loop  liest
durchgehend  in  der  Folge  der  angegebenen  Adressen.
Durch  Drücken  einer  Taste  wird  das  Programm  gestoppt.
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